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Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 15½ Thlr., Wochen ⸗Abonnem. 5 Sgr., 
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Deutſchland. 
0. C. Reichstags⸗Verhandlungen. 
i 20. Sitzung des Reichstages. (28. November.) 

12 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück, v. Kameke, Achenbach, 
b. Mittnacht, Stephan, Herzog, Geh. Rath Starke, Oberſt Fries u. A., ſpäter 
Fürſt Bismarck, 

Die erſte Berathung des Vertrages zwiſchen Deutſchland, allen euro⸗ 
päiſchen und den Vereinigten Staaten von Nordamerikv, betreffend die 
Gründung eines Allgemeinen Poſtvereins leitet der, Generalpoſt⸗ 
director de ein: M. H.! Indem die verbündeten Regierungen ſich in 
der freudigen Lage befinden, Ihnen heute die Urkunde über die Bildung des 
allgemeinen Poſtdereins vorzulegen, bedarf es einer beſonderen Empfehlung 
dieser Vorlage vor dem hohen Haufe nicht mehr. In der Than enthält die: 
ſelbe auch nur die europäiſche Sanction, die univerſelle Anerkennung der 
Principien, denen das Haus bei einer Reihe vorangegangener Berathungen 
von einzelnen Verträgen bereits ſeine Zuſtimmung ertbeilt hat. Seitdem 
dieſe Körperſchaſt beſtebt, als Reichstag des norddeutſchen Bundes und als 
Deutſcher Reichstag, ſind im Ganzen bier 24 Poſtverträgekzur Verhandlung 

elangt; der jetzige macht alſo gerade das Viertelhundert voll und iſt eine 
rt von Jubilarvertrag. Die Uebereinſtimmung und Anerkennung, die das 
Haus ſtets den leitenden Grundſätzen dieſer Verträge entgegengebracht, 
konnte nicht anders als ein dankbares Element der Ermuthigung bilden nicht 
allein auf dieſem Wege fortzufahren, ſondern auch den Verſuch zu wagen, 
die Uebereinſtimmung der europäiſchen und bedeutender außet⸗europäiſcher 
Staaten für einen gemeinſamen Act zu erlangen, durch welchen auf dem 
bier in Frage ſtehenden Gebiet völlige Einheit und möglichſte Freiheit her . 
eitellt werden könnte. Das Ergebniß der desfallſigen Verhandlungen lieg 
bien nun vor. Es würde mir nicht anſtehen, alle die Schwierigkeiten und 
engungen zu erwähnen, deren es bedurft hat, um dies Ziel zu erreichen. 

Es hat ein jeder Beiheiligter dabei lediglich feine Pflicht gethan. Es iſt ja 
auch keine neue Erſcheinung im Leben der Nationen, daß eine Anzahl euro⸗ 
päiſcher Regierungen ſich zu internationalen Acten vereinigt hat, die auf die 
Verwirklichung eines Culturfortſchritts gerichtet waren. 
‚erinnere an die Tractate, die in der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts 

durch die Mächte abgeſchloſſen wurden zur Unterdrückung des Sklavenhandels, 
an die Verträge vom Jahre 1857 und 1863 behufs Abſchaffung des Sund⸗ 
zolles, der Belt⸗ und Schelde⸗Zölle, an die Genfer Convention vom Jahre 
1864 zur Erleichterung des Lodſes der verwundeten Krieger u. A. Der vor: 
liegende Vertrag aber bezweckt nicht eine Vereinigung, die nur für gewiſſe 
älle in Anwendung kommen ſoll und für Zeiten, in denen die Völker im 
lutigen Kriege gegen einander ſtehen, er will auf ſeinem Gebiete eine 
dauernde Inſtitution, einen fortlebenden Organismus ſchaffen, ſeine Anwen⸗ 
dung wird täglich und ſtündlich von Land zu Land, von Welttheil zu Welt⸗ 
theil ſtattfinden, ſei es in dem weiten Getriebe der Geſchäftsverbindungen 
oder in den ſtetigen Vorkommniſſen des Familienlebens, ſei es in den in ſo 
rieſigem Maße geſtiegenen Auforderungen der Preſſe oder in den Beziehungen 
der Männer der Kunſt und Wiſſenſchaft. Niemand in dieſer Verſammlung 
wird von den Wirkungen dieſes Vertrages unberührt bleiben. Deutſchland 
wechſelt ſchon jetzt mit den hier in Betracht kommenden Ländern ungeachtet 
des hohen Portoſatzes täglich 150,000 Briefe, 1 0 Stunde alſo 6000. Auf 
die Beamten der Poſtverwaltung wird dieſer Vertrag ſeine Wirkung darin 
äußern, daß eine ſehr weitgehende Vereinfachung des Dienſtorganismus ihnen 
die Bewältigung der Arbeit erleichtert. Wir werden eine einheitliche Brief⸗ 
taxe von 2 Sgr. haben bei einem gleichförmigen Gewicht von 15 Grammen 
und für Zeitungen, Druckſachen und Bücher, für die Erzeugniſſe der graphi⸗ 
255 Kunſt und Compoſitionen der Muſik, ſowie für Handels⸗ und Ge⸗ 
ſchäftspapiere eine Taxe von ½ Sgr. bei einem gleichförmigen Gewicht von 

Diele Kan werden auch die ſranzöſiſche Republik, deren f 

Dieſe Taxen werden auch, wenn die franzöſiſche Republik, deren freier 
Entſchließung der Eintritt oder Nichteintritt in den Verein noch offen ſteht, 
es in ihrem Intereſſe liegend erkennen ſollte, von dem allgemeinen Concert 
ſich auszuschließen, gleichwohl 0 nden auf ein Gebiet von über 
700,000 Quadratmeilen mit mehr als 300 Millionen Einwohnern, die zu. 
den civiliſirteſten der Erde gehören. In dieſem weiten Gebiet find für den 
bier in Betracht kommenden Zweck die politiſchen Grenzen völlig niedergelegt. 
Die einzige Waffe, die dies dollbrachte, war der Gedanke. Und das iſt viel⸗ 
leicht der höhere Gehalt des vorliegenden Vertrages, wenn Sie ihm einen 
ſolchen einräumen wollen, daß er die Möglichkeit gemeinſamer Inſtitutionen 
auf dem internationalen Gebiete nachweiſt. Im Vergleich mit den großen 
politiſchen Fragen nur von beſcheidener Bedeutung, kann er vielleicht doch 
als die kleine organiſche Zelle bezeichnet werden, aus der ſich im Leben der 
Völker durch Wärmeentwickelung, ſtarke Berührung und durch den Lichteinfluß 
der Geſittung vielleicht weitere homogene Gebilde lebensfähig geſtalten wer: 
den. In jedem Fal verwerthet er die Solidarität der Intereſſen als kräf⸗ 
tiges Einigungselement, er verbrieft insbeſondere auf ſeinem Gebiet die Ein⸗ 
tracht der Regierungen und eröffnet dadurch vielleicht eine Perſpective auf 
den Satz: si vis pacem, para bellum. (Beifall!) Und fo, meine Herren, 
übergeben die verbündeten Regierungen dieſen Vertrag Ihrer prüfenden Be⸗ 
rathung, und lauben Sie mir am Schluſſe der Hoffnung Ausdruck zu 
geben, daß neben den Vortheilen, die er in materieller und geiſtiger Be⸗ 
ziehung gewähren wird, er ein, wenn immerhin kleines und beſcheidenes, jo 
doch hoffentlich ein geſundes Reis am Oelbaum des Volksfriedens ſein wird. 
(Allſeitiger lebhafter Beifall.) 5 x 

Abg. Miquel: Ich kann gewiß auf einmüthige Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tages rechnen, wenn ich ſage, daß die Befriedigung, welche die Bundes⸗ 
Regierungen über den Abſchluß dieſes Werkes empfinden, im Reichstage 
und im deutſchen Lande gleichmäßig getheilt wird. So perſchieden auch unter 
uns über manche Inftitutionen und deren Wirkung die Anſichten fein mögen, 
darin iſt doch das deutſche Volk einſtimmig, die ſegensreichen Wirkungen an⸗ 
nerkennen, welche die Einheitlichkeit des Poſtverkehrs in Deutſchland gehabt 

at. Von allen Bänken des Hauſes iſt dies ſtelis gleichmäßig anerkannt 
worden, Um ſo größer iſt aber die Befriedigung, wenn wir hier die Grenzen 
der Nationalität der 9 Völker überſchreiten und zum erſten Male die 
Einheitlichkeit, die dem Weltverkehr fehlte, hier angebahnt ſehen. Auch wir 
erblicken darin einen ſehr wichtigen Culturforiſchritt, eine bedeutſame Erleich⸗ 

s win Förderung des friedlichen Verkehrs der Nationen uud ein wid: 
tiges Mittel an Annäherung derſelben unter einander. Wir können ſtolz 
Darauf ſein, daß es das junge deutſche Reich war, welches dazu die Initiative 
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5 3 ich hoffe die Symphonie der allgemeinen Zuſtimmung 
Mice einen kritischen Meetland zu ſtören, wenn ich eine einzelne Be⸗ 
ſtellten Conde Vertrages einer Verücſichtigung durch den in Ausſicht ge⸗ 
nügend fraue empfeble. Nach Artikel 6 ſollen unfrankirte oder nicht ge: 
un; kirte Zeitungen und andere Druckſachen nicht befördert, die übri⸗ 
Tanrirte Briefe Gegenſtände aber wie Waarenproben und dergl. wie un⸗ 
nicht irte Briefe taxirt. Für Beides kann ich einen durchſchlagenden Grund 
1 55 en. Warum ſoll man nicht unfrankirte Drucksachen befördern 
und . allen Dingen aber erſcheint mir die letzte Beſtimmung als hart 
Geſchäſts end für den Abſender. Im Intere der Correſpondenten wie der 

ichnet welt ſollte man doch eine mildere HM nung treffen. Freilich be⸗ 
über unser oeterjeits der Artikel 6 doch einen Fortſchritt, und zwar ſelbſt 
die Fortſcrichspoftgeſeß hinaus, und ich wünſchte ſehr, daß wir bei uns 
f 5 ir = chritt uns zu Nutze machten: Im deutſchen Reiche werden un: 
Be 9 16 Gch genügend frankirte Druckſachen zwar befördert, aber wenn 
55 vi f was lie an der Frankatur fehlt, muß man dafür das Brief- 
wu ezahlen, was unter Umftänden einen verhaltnißmäßig enormen Ber 
rag ausmacht. So wurde beiſpielsweiſe dies Exemplar der „Kölniſchen 


reslaue 


Zeitung“, das ich hier in Händen habe, von Köln nach Chamouny geſchickt 


mit einer Frankatur von 1 Sgr. ſtatt 1 Sgr. 6 Pf. In Folge deſſen ſollte 
nun der Empfänger 1 Thlr. 3 Sgr. Porto zahlen, und als er die Annahme 
verweigerte, ging das Exemplar nach Köln zurück, und ſchließlich mußte der 
Abſender wirklich dieſen hohen Betrag entrichten. Eine ſo harte Beſtimmung 
iſt doch nicht zu rechtfertigen. 1 

Abg. Schmidt (Stettin):, Will man von Schattenſeiten des Vertrags 
ſprechen, ſo könnte man eine das Briefgeheimniß gewährleiſtende Beſtimmung 
in demſelben vermiſſen, wenn die Aufnahme eines ſolchen theoretiſchen 
Satzes für ſich allein ſchon genügte, die Wahrung des Briefgeheimniſſes in 
Wirklichkeit zu garantiren. Man könnte ferner Beſtimmungen über die Be⸗ 
förderung von Packeten vermiſſen, wenn man ſich nicht daran erinnert, daß 
die Poſtberwaltung einzelner Staaten, z. B. Englands, ſich mit der Packet⸗ 
beförderung gar nicht befaßt. Es wäre ferner darauf binzuweiſen, daß der 
Vertrag für Briefe mit Geld und für Werthſendungen keine bindenden Ver⸗ 
pflichtungen enthält; man kann aber erwarten, daß der Geiſt, der den Ver⸗ 
ein ſchuf, ihn auch weiter entwickeln wird. Im Artikel 14 des Vertrages 
wird das Recht der einzelnen Contrahenten gewahrt, ſowohl Poſtperträge 
unter fi beſtehen zu laſſen, als neue zu ſchließen, oder engere Vereine auf⸗ 
recht zu erhalten reſp. neu gründen. Es iſt das eine Conceſſion an den 
Particularismus, durch den aber doch die Sicherheit gewährt wird. Poſt⸗ 
vertragsbeſtimmungen zwiſchen einzelnen Ländern, wie beiſpielsweiſe in dem 
Poſtpertrage zwiſchen Oeſterreich und dem deutſchen Reiche, welche noch gün⸗ 
ftiger abgefaßt find, als in dieſem allgemeinen Vertrage, fortbeftehen und 
fortwirken zu laſſen. Es wird durch Artikel 14 zugleich für die Zukunft für 
die Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen Reiche und Würtemberg und 
Baiern ein günſtiges Reſultat in Beſeitigung ihrer Reſervatrechte geſichert. 


t [Es hat jedenfalls einen ungünſtigen Eindruck gemacht, daß während das 


deutſche Reich ſeit 18/0 in allen anderen Beziehungen einig daſteht, man bei 
Annahme dieſes Weltpoſtvertrages, noch mit zwei einzelnen deutſchen Regie: 
rungen beſonders verhandeln mußte. — Was die große auch politiſche Be⸗ 
deutung dieſes allgemeinen Vertrages betrifft, ſo hat bereits der Bevoll⸗ 
mächtigte der ſpaniſchen Regierung in Bern, dieſen Vertrag ausdrücklich als 
eine Garantie des Friedens bezeichnet. Der Vertreter der vereinigten Staa: 
ten wies darauf hin, daß zwar die amerikaniſche Regierung die erſte An⸗ 
regung zu einem einheitlichen Portoſatz gegeben, daß aber das Hauptverdienſt 
dem deutſchen Reſche gebühre und den einſichtsvollen Bemühungen des deut⸗ 
ſchen Bevollmächtigten, des Generalpoſtdirektors, dem bereits in Bern für 
das Zuſtandekommen des Vertrages im Namen der Contrahenten der Dank 
ae wurde. 

17 Dr. Braun: Die kleinen Ausſtellungen der Vorredner werden 
hoffentlich die einſtimmige Annahme des Vertrages nicht hindern. Der 
Art. 14 iſt keineswegs particulariſtiſch; in ihm find 1885 die Keime zu den 
künftigen Verbeſſerungen des Wellpoſtberkehrs enthalten. Würtemberg und 
Baiern ſind als Contrahenten gar nicht aufgetreten. Dieſe interne Ange⸗ 
legenbeit des deutſchen Reiches ſteht außer aller Beziehung zu dem inter⸗ 
nationalen Vertrage. Ich habe auch wegen der Beſeitigung ihrer Reſervat⸗ 
rechte in Poſtſachen gar keine Beſorgniß, indem ich an das ſchoͤne Bild, welches 
ein Abg. für Elſaß⸗Lothringen hier vorgebracht hat: an das Bild des Eis⸗ 
klumpens, der von den Sonnenſtrahlen geſchmolzen wird, erinnere. Als ein 
Fou an dem Vertrage scheint mir einzig und allein der Umſtand, daß 

frankreich in der Ueberſchrift zwar mit genannt iſt, aber zu den Unter⸗ 

zeschnern des Vertrages noch nicht gehört. Doch bin ich überzeugt, daß die 
Verſailler Nationalverſammlung, die in dieſer Frage für Frankreich gegen⸗ 
wärtig allein ſouverain iſt, ſich ſchließlich ebenſo für den Mitbeitritt zu dem 
Vertrage erklären wird, wie ſie im Jahre 1872 bereitwillig auf die Poſt⸗ 
Convention mit dem deutſchen Reiche eingegangen iſt. Den Abgeordneten 
Reichenſperger weiſe ich darauf hin, daß wir im Poſtverkehr noch vor went: 
gen Jahren in Deutſchland ſtatt an der Spitze der Cultur, an deren Ende 
marſchirten, daß kein Land auf der Erde exiſtirte, wo eine ſolche Fiscalität, 
eine m Dale: exiſtirte wie in Deutſchland. Ueber das Alles ſind wir 
nun inans. . 

Wir babes von Schritt zu Schritt durch Entwickelung unſeres deutschen 
Poſtweſens den Partikularismus beſiegt, und ſind mit dieſem Vertrage an die 
Aufgabe herangetreten, ihn auch, ich möchte ſagen, im Univerſum zu beſiegen, 
eine Poſt zu ſchaffen, welche keine Schranke, keine Schlagbäume und keine 
Grenzen in der Welt kennt. Es freut mich doppelt, daß das deutſche Reich 
durch ſeine Initiative in dieſer Sache den Beweis gegeben, daß es die Stel- 
lung, die es ſich errungen, nicht gebrauchen will zu Krieg und Zwietracht, 
zur Erweiterung ihres Machtgebietes, ſondern um den allgemeinen Frieden 
unter den Nationen fördern zu helfen und den Austauſch von Werken, Wor⸗ 
ten und Gedanken auf dem ganzen Univerſum möglichſt gleichmäßig zu 
machen. Dadurch widerlegen wir am beſten die falſchen Ausſtreuungen, die 
vom Ausland her gegen das Reich erhoben werden. Kein Menſch wir d 
gen können, daß eine Nation, die mit ſolchem Eu aſt und Eifer ſich der 

egelung ihrer inneren Angelegenheiten hingiebt, der Ordnung des Juſtiz⸗ 
weſens, des Münz⸗ und Bankweſens und auch auf internationalem Gebiete 
die Aufgaben der wirthſchaftlichen Cultur und des Verkehrs fördert, im 
Stande und fähig iſt, die finſtern Pläne auszubrüten, die ihr angedichtet 
werden. 

Generalpoſtdirector Stephan: Die Einzelnheiten des Vertrages ſollen 
bei der Generaldiscuſſion überhaupt nicht zur Sprache kommen, wenn mich 
nicht daſſelbe Memento einer harmloſen Kreuzbandſendung, welche die Reife 
von dem Gletſcher von Chamouny über das Siebengebirge bis auf den Tiſch 
des hohen pl emacht hat, zu einer Auskunft verpflichtete. Dieſes Bei: 
ſpiel beweiſt am ſchlagendſten die Richtigkeit und Zweckmäßigkeit der Be⸗ 
ſtimmung des Art. 6. Es beſtehen gegenwärtig in den verſchiedenen Staaten 
0 0 Syſteme. Nach dem einen werden die unfrankirten Kreuzbandſendungen 
o behandelt, wie es dieſem Kreuzbande widerfahren iſt; nach dem andern 
werden ſie ſo behandelt, wie es künftig in Folge dieſes Vertrages allge: 
ſtattfinden wird. Es ergab ſich nun bei der Discuſſion dieſes Gegenſtandes 
auf dem Berner Congreß, daß bei Weitem in der Mehrzahl der dort ver⸗ 
tretenen Gebiete daſtelhe Syſtem beſtand, und daß wir uns in dieſer Frage 
in einer entſchiedenen Minorität befanden. Was Herr Abg. Reichenſperger 
mittheilte, wird bei Kreuzbandſendungen ſtets wiederkehren: Der Adreſſat 
wird ſie nicht annehmen wollen, wenn er das volle Brieſporto dafür zahlen 
foll, während man es doch nicht in das Belieben des Abſenders ſetzen darf, 
das Kreuzband unvollſtändig oder richtig zu frankiren. Es bliebe alſo nichts 
übrig, als die Sache überhaupt abzuſetzen, weil Niemand für eine täglich 
erſcheinende Zeitung 1 Thlr. 3 Sgr. Porto pro Tag wird bezahlen 
wollen. Mit anderen Sendungen, die auch einem mäßigeren Porto unter⸗ 
liegen, bei Waarenproben und Geſchäftspapieren hat man anders verfahren 
können, weil der Adreſſat ein Intereſſe hat, dieſe Sachen, wie Actenſtücke, 
Prozeßacten und dergleichen Documente, die man nicht unter Kreuzband ver⸗ 
ſenden kann, einzulöſen. In Bezug auf das Briefgeheimniß bat der Abge⸗ 
ordnete für Stettin bereits ſelbſt ſeine Ausführung widerlegt oder doch dahin 
ergänzt, daß es nicht zweckmäßig wäre, in dieſen Vertrag eine ſolche Beſtim⸗ 
mung aufzunehmen, weil ſie der autonomen Geſetzgebung der einzelnen 
Staaten unterliegt und in allen Staaten beſonders geregelt iſt. Was die 
Reſervatrechte betrifft, fo iſt er, glaube ich, vollkommen widerlegt worden 
durch den Abg. Braun. Es iſt das in der That eine interne Angelegenheit 
und es dürfte hier ſwohl nicht. der Ort fein, näher darauf einzugehen; ich 
lege aber einen Werth darauf, zu conſtatiren, daß dieſe Reſervatrechte dem 
vorliegenden Vertrage nicht hinderlich waren, daß nach der Verfaſſung Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer das Recht DR: Staatsverträge abzuſchließen, daß 
Deutſchland durch den Kaiſer auf dem Berner Congreß repräſentirt wurde, 
und daß die Poſtverwaltungen von Bajern und Mürtemberg nicht dabei 
concurriren. Auch haben die Regierungen, die berufen waren, darüber zu 
urtheilen, nicht nur keine Schwierigkeiten gemacht, ſondern den Vertrag warm 
und voll unterjtüßt. ** 

Es drängt mich noch einige Worte hinzuzufügen. Die Anerkennung, 
welcher in jo beredten Worten Ausdruck gegeben wurde, und der das Haus 
ſich in fo ehrender Weiſe angeſchloſſen, verpflichtet mich im Namen der ber: 
bündeten Regierungen zum lebyafteiten Danke. Als in der letzten Sitzung 
des Berner Congreſſes eine ehrende Kundgebung ähnlicher Art erfolgte, er⸗ 
griff ich die Gelegenheit, daran zu erinnern, daß ſolche Ergebniſſe nicht das 
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Exvedition: Herrenfltaße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. . 


„ Rovember 1874. 
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und Oeſterreich ſeit Jahren bereits ein Poftverein beſtand, der die Nützliche 


128 m. H., es wid 
egenheit den Männern 


Erinnerung weihen. Gleichwohl würden wir wohl nicht ſo ſchnell zum Ziele { 


geliehen und ohne die kraftvolle Beförderung die demſelben in allen feinen 
Entwickelungsſtadien durch den oberſten Chef der Reichspoſtbehörde, den Herrn * 
em? 


Sit zu den wahren Lichts 


1 
= 
eine Commiſſion wird nicht beliebt und der Vertrag fofort in zweiter Des a 

* 5 

Hieran ſchließt ſich die ern fe des Abg. Schulze: 1) Sind 
die Vorarbeiten zu dem verheißenen Geſetz über die Hilfs⸗ und Unterſtützungs⸗ x 
Kaſſen der Arbeiter in Krankheits⸗ und Sterbefällen, ſowie für Invaliden⸗ 
und Altersverſorgung, geſchloſſen, oder doch ſo weit gediehen, daß die bezüg⸗ 
liche Geſetzesvorlage noch in dieſer, oder doch mit Beſtimmtheit in der nächſten 
Seſſion des Reichstags erwartet werden kann? 2) Hat der Reichskanzler 
Kenniniß davon, daß, trotz der in der Sitzung des Reichstags vom 22. April 
d. J. durch den Präſidenten des Reichskanzleramtes in Ausſicht geſtellten 
Verwendung, die in Gemäßheit des § 141 Alinea 2 der Deutſchen Gewerbe⸗ 
Ordnung zu den angegebenen Zwecken errichteten ſogenannten freien Kaſſen 
von den Behörden im Königreich Preußen in ihrem Bestande geſtört werden, 
indem man ihre Mitglieder, der obigen Geſetzesbeſtimmung entgegen, zu Bei⸗ 
trägen in die alten ſogenannten Zwangskaſſen nöthigt? 3) Sit der Reichs⸗ 
kanzler geneigt, bei der preußiſchen Staatsregierung wegen Abſtellung des 
bezeichneten Vorgehens gegen die fraglichen Kaſſen, bis zur definitiven Re⸗ 
gelung der Angelegenheit durch das baldigſt zu erwartende Reichsgeſetz, 
e, da Aehnliches in keinem anderen deutſchen Staate ſtatt⸗ 

ndet? } 

Der Interpellant führt aus, daß zwar vie Lage der Dinge ſich zu 

Gunſten der Hilfskaſſen geändert habe; das Reichskanzleramt ſei auch den 
einzelnen Bundesregierungen mit Entwürfen in dieſer Angelegenheit näher 
getreten. Allerdings beziehen ſich die Entwürfe, ſo viel man weiß, lediglich 
auf die Kranken⸗ und Sterbekaſſen; man hat auf dieſem Gebiete neben den 
Zwangskaſſen auch freie Kaſſen zugelaſſen und denſelben auch die Rechte der 
juriſtiſchen Perſon zugeſichert, die zu ihrer Exiſtenz nothwendig ſind. Die 
Invaliden⸗ und Unterſtützungskaſſen hat man aber, ſo weit die Entwürfe 
bekannt geworden ſind, bis jetzt noch nicht einer geſetzlichen Regelung unter⸗ 
worfen, weil, wie die Motive ſagen, die Regelung dieſer Frage noch nicht 
überall in der Praxis die nöthige Grundlage gefunden. Es ſind ſchon eine A 
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ganze Anzahl von ſolchen Geſtaltungen nicht blos im Keime, ſondern prakliſch 
thätig vorhanden, man hat bedeutende Capitalien geſammelt und iſt von 
Seiten der Arbeiter durchaus rationell vorgegangen, indem man Autoritäten 
auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens herbeigezogen hat; ſolcher Dinge 
können ſich die Zwangskaſſen nicht rühmen. Wenn man die Regelung der 
Sache hinausſchieben will bis zu dem Zeitpunkt, wo man genügende jlatie 
ſtiſche Grundlagen haben wird, dann müßte man vielleicht ein Menſchenalter 
warten; es wäre aber leicht, den Kaſſen jetzt Normativbedingungen 9 geben 
und ihnen damit ein legales Daſein zu gewähren, die definitive Regelung 
aber der Zukunft 12 überlaſſen. Was nun die zweite Frage betrifft, ſo hat 
Praſident Delbrück in der vorigen Seſſion erklärt, daß ſchon beſtehende Kaſſen 
nicht gefährdet werden ſollen. In keinem anderen Lande aber find dleſe 
freien Kaſſen mehr geſtört worden als in Preußen; auch die Local⸗, Com⸗ 4 
munal⸗ und d e f haben Executionen angeordnet und vollſtreckt 1 
egen Mitglieder der freien Kaſſen, und fie zu Beiträgen an die Zwangs⸗ 
aſſen verpflichtet; die Gerichte haben in allen drei Inſtanzen eben dahin, 
gehende Urtheile exlaſſen. Ich mache ihnen daraus keinen Vorwurf, denn 5 
die Geſetzgebung iſt dem Mißverſtändniß ausgeſetzt. Was jollen aber die 
Arbeiter denken, wenn man dieſe durchaus geſunden und heilſamen Beſtres⸗ 
bungen in dieſer Art von Seiten der Behörden und Gerichte angreift und 
ſtört? Wenn wir in Deutſchland nur erſt die rechte Handhabe für dieſe Cul⸗ 
turbeſtrebungen gewonnen haben, dann werden dieſelben bald international 
werden und ebenſo ſegensreiche Entwickelungen anbahnen, wie der ſoeben bes 
rathene Poſtvertrag in dem Weltverkehr und die Anerkennung der Nationen 
wird unſerm Vaterland auch auf dieſem Gebiete nicht fehlen. 3 
Präſident Delbrück: Der Interpellant hat die Lage der Vorbereitun 
der Geſetze ganz richtig bezeichnet; es find vom Reichskanzleramt zwei Geſetze 
ausgearbeitet: eines betreffend die Abänderung des Art. 8 der Gewerheord⸗ 
nung, ein anderes über die Organiſirung gegenſeitiger Hilfskaſſen; die Mehr⸗ 
zahl der Regierungen hat ſich über dieſe Entwürfe geäußert und die Reviſion 
derſelben iſt in dieſen Tagen zum Abſchluß gelangt. Wenn ich trotzdem 
nicht in der Lage bin, die Vorlegung derſelben noch für dieſe Seſſion zu 
verſprechen, ſo liegt das darin, daß das Reichskanzleramt den zweiten Ent⸗ 
wurf nicht füglich zum Abſchluß bringen wollte, ohne die Anſicht von Män⸗ 
nern zu hören, die den Kaſſen näher ſtehen, als die Behörden. Ich Gas 7 
aber mit Beſtimmtheit die Vorlegung der Entwürfe für die nächſte Seſſion 5 
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ſcſcheint, beide Geſetze dort gleichzeitig zu publiciren. Ich würde es ſehr be⸗ 
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in Ausſicht ſtellen m können. Wenn auch vorläufig die Regelung der Ber: 
bältniſſe der Invalidenkaſſe bei Seite gelafjen iſt, jo war es doch nicht die 
Abſicht des Reichskanzleramtes damit zu warten, bis man ſtatiſtiſche Grund⸗ 
lagen bätte, das würde allerdings lange Jahre dauern; aber es war der 
Anſicht, daß eine gleichzeitige Regelung dieſer Frage nur Hinderniſſe für die 
beiden andern Entwürfe bereiten würde. Die Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
beit wird aber erfolgen, ſobald die beiden andern Gegenſtände erledigt ſein 
werden. Was die zweite und dritte Frage angeht, ſo habe ich in der vori⸗ 
en Seſſion conſtatirt, daß dem Reichskanzleramt über die Verhältniſſe nichts 
äheres bekannt ſei, daß es aber mit der preußiſchen Regierung darüber in 
Verhandlung treten würde. Es ging dabei von dem Geſichts punkte, daß die 
Billigkeit dafür ſpräche, ſolchen Kaſſen, die ſich im guten Glauben ihrer recht⸗ 
lichen Exiſtenzfähigkeit gebildet, und ſolchen Perſonen, die im guten Glauben 
der Rechtsbeſtändigkeit ſolcher Kaſſen ſich ihnen angeſchloſſen haben, von Sei⸗ 
ten der Behörden die Schonung gewährt werden müßte, welche man für den 
guten Glauben in ſolchen Verbältniſſen in Anſpruch nehmen kann. Die 
reußiſche Regierung theilte dieſen Standpunkt und wies die Verwaltungs⸗ 
behörden an, gegen ſolche Kaſſen, ihre Leiter und Mitglieder nicht einzu: 
chreiten. Mehreres konute das Reichskanzleramt nicht verlangen, vor allen 
ingen konnte es nicht verlangen, daß die ſtreußiſche Regierung gegenüber 
den richterlichen Erkenntniſſen der höchſten Inſtanz ſich über die von ſolchen 
Autoritäten anerkannte Geſetzgebung hinwegſetzen ſollte. 

Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Ein⸗ 
fübrung des Geſetzes über die Quartierleiſtung für die be⸗ 
waffnete Macht während des Friedenszuſtandes vom 25. Juni 
1868 in Würtemberg. Die für die Dartierleiftung zu gewährende Ent⸗ 
ſchädigung wird nach dem Entwurfe bis auf Weiteres nach einer demſelben 
beigefügten Kaſſeneintheilung der würtembergiſchen Orte beſtimmt. 

Abg. Gaupp: Ich begrüße die Vorlage als einen nothwendigen Fortſchritt 
Bar vollen Rechtseinheit. Denn, nachdem das Quartierleiſtungsgeſetz vom 
5. Juni 1868 in Elſaß⸗Lothringen, Baden und Südbeſſen durch fabere 
Geſetze bereits eingeführt worden iſt, beſtebt bezüglich der Quartierleiſtung 
im ganzen Bundesgebiete volle Rechtseinheit mit Ausnahme von Baiern und 
Würtemberg. Und gerade für Würtemberg iſt die Erweiterung der daſelbſt 
auf Grund der Landesgeſetzgebung beſtehenden Verpflichtungen zur Gewäh⸗ 
rung von Naturalquaxtier dringend 5 Es fehlte bisher z. B. 
änzlich an der fo wichtigen Unterſcheidung von Offizieren und Mannſchaften 
ür die Entſchadigung bei der Quartierleiſtung; außerdem beſtand eine Ver⸗ 
pflichtung zu der letzteren nur für . die ſich auf dem Marſche befin⸗ 
den und für Orte, in denen es an Kaſernen fehlt. Ferner mußte jede 
Qnartierleiſtung auf einen Befehl des Kriegsminiſters zurückgeführt werden. 
Ich kann deshalb das Vorgehen der würtembergiſchen Regierung im Intereſſe 
der Rechtseinheit nur rühmen und ich wünſche, daß ſie in demſelben Sinne 
auch fernerhin wirken möge. 7 7 

Nicht richtig aber ſcheint es mir, daß die für die Quartierleiſtung zu ge⸗ 
währende Entſchädigung durch die dem Entwurfe beigefügte . 
Lung der würtembergiſchen Orte beſtimmt werden ſoll, die in Würtemberg 
viel böſes Blut machen wird, da ſie eine Bevorzugung einiger Orte vor an⸗ 
deren enthält. Ich meine, man hätte ſich auf einige allgemeine Kategorien 
beſchränken ſollen. Ich beantrage, den Entwurf an dieſelbe Commiſſion zur 
Vorprüfung zu überreichen, welcher die Prüfung des Geſetzentwurfes betr. 
die Verpflichtung zu Naturalleiſtungen an die bewaffnete Macht im Frieden 
obliegt, weil ich es für wünſchenswerth halte, beide Geſetze in eines zu ar: 
beiten und es nur im Intereſſe des würtembergiſchen Landes zu liegen 


der 20 Theil derſelben nach 15jähriger Dienſtzeit auf Grund beſonderer Be: 
willigung des Unterrichtsminiſteriums. Wir haben es für erforderlich erach⸗ 
tet, die Gehälter auf 900 — 1500 Fres. zu erhöhen und auch die Lage der 
Hilfslehrer, welche früher nur 4— 500 Fres. bezogen, entſprechend zu ber: 
beſſern. Immer aber macht ſich noch der Lebrermangel äußerſt fühlbar und 
es müßte daher die Sorge der Regierung ſein, ſich das erforderliche Mate⸗ 
rial im Lande ſelbſt heranzubilden, ſie hat deshalb den Seminarien und 
Präparandenanſtalten die größte Sorgfalt gewidmet, auch die Gemeinde bei 
der Beſoldung der Elementarlehrer unterſtützt, und der beſte Beweis, daß 
dies der richtige Weg iſt, der gegenwärtige lebhafte Zudrang zu den Semi⸗ 
58 ſo daß ſelbſt ein Theil der Anmeldungen nicht berückſichtigt werden 
onnte. 

Was die Verkehrsanſtalten betrifft, jo liegt der Regierung die Unterhal⸗ 
tung der Staatsſtraßen ob, ſie gewährt aber auch Subventionen für die 
Bezirks⸗ und Vizinalwege. Die allgemeine Finanzverwaltung endlich bean⸗ 
ſprucht eine Mehrausgabe von ca. 2 Millionen, wovon 1,828,000 Fr. auf 
die Matrikularbeiträge entfallen, während ein geringerer Reſt durch die 
Ablöſung der verkäuflichen Notarſtellen erfordert wird. Bezüglich der in 
Ausſicht genommenen Anleihe gebt aus der dem Geſetze beigefügten Weber: 
ſicht hervor, daß es ſich um die Erfüllung von Verpflichtungen handelt, welche 
für die franzöſiſche Regierung übernommen werden mußten. Es betrifft die 
Vollendung gemeinnütziger Anlagen, Kanäle, u. ſ. w., für welche zur franzö⸗ 
ſiſchen Zeit im Wege des Credits die Mittel beſchafft wurden. Endlich ſoll 
die Anleihe die Möglichkeit eines feſten Betriebsfonds in den reichsländiſchen 
Kaſſen gewähren, deſſen Nothwendigkeit für jede Verwaltung außer Frage 
ſteht. Der Redner ſchließt mit der Bitte: Mögen die Abgeordneten des 
Reichslandes an die Vorlagen berantreten nicht mit mißmutbiger und ver⸗ 
neinender Kritik, ſondern mit richtigem Verſtändniſſe für die Bedürfniſſe ihrer 
Heimath, geleitet von dem Beſtreben, dieſe zu befriedigen, und nicht von 
römiſchen oder anderweitigen Intereſſen! (Beifall.) 

Abg. Simonis kann zunächſt gar nicht die Fähigkeit des Reichstages 
anerkennen über die Ziffern der Verwaltung eines Landes mit Sachkenntniß 
zu urtheilen, deſſen Zuſtande ſeine Mitglieder meiſt nur aus Büchern kennen, 
und noch weniger die Berechtigung des Reichstages, ſich das Budgetrecht, 
das den 1 1 75 — der Reichslande Abo zuzulegen und auszuüben. Der 
Reichstag würde damit zugleich alle Einrichtungen genehmigen, die dort in 
der letzten Zeit getroffen ſind und damit eine ungeheure Verantwortung 
übernehmen, ohne die Grundlage dafür zu beſitzen. Daß die Mitglieder des 
Reichstages zum Theil die nöthigen Kenntniſſe der Verhältniſſe nicht haben, 
bewies die informirende Rede des Geheimen Rath Herzog, der auf das Ein⸗ 

ehendſte über die Steuern, ihre Erhebung u. ſ. w. ſich ausgelaſſen hat. 
ch richtig! im Centrum.) Der Vorredner hat eine Vergleichung des 
Elſaß mit Baden angeſtellt; beide Länder haben ja unendlich viele Aebn⸗ 
lichkeiten; aber der Unterſchied beſteht doch, daß Baden Schulden hat, Elſaß⸗ 
Lothringen aber ſchuldenfrei iſt. Man 195 für Elſaß⸗Lothringen 5 Millionen 
Schulden bezahlt und kommt nun und ſagt: wir haben keinen rothen Heller 
in der Taſche! Warum iſt man denn ſo großartig mit der Beſoldung der 
Beſoldung der Beamten wochen Deutſche Beamten ſeien ſo ſchwer zu 
haben geweſen, jagt man. Wie kommt es denn, daß man die Beamtenftellen 
in allen Verwaltungszweigen faſt unbeſchränkt vermehrt und fo leicht beſetzt 
bat? Man verfügte in großartiger Weiſe über die Fonds von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen, die Steuern waren da, es fehlte an den Ausgaben, und die Regierung 
bat das Rathſel gelöſt fie zu finden. Die Präfivien in Kolmar, Straßburg 
und Metz koſten jetzt 699,000 Fr., während die früheren Präſecturen nur 
339,000 Fr. An die Stelle der 5 Sous⸗Präfecten, welche 75,000 Fr. in 
Anſpruch nahmen, ſind 20 Kreisdirectoren getreten, die für ihre Pferde allein 
dieſelbe Summe fordern. (Heiterkeit. ) 
Faur die Gefangenen beliefen ſich die Koſten früher auf 63 Fr. per Kopf, 
jetzt auf 180 Fr.; wahrend man früher für die jugendlichen Verbrecher im 
ganzen Jahre für Miethe, Nahrung und Kleidung nur 55,500 Fr. forderte, 
braucht man jetzt trotzdem in Hagenau für dieſelben für 700,000 Fr. ein 
1 Haus gebaut worden iſt, für ein Vierteljahr vom 1. October 
bis 31. December 51,587 Fr. Ebenſo find die Ausgaben der Gemeinden 
geſtiegen; während vor dem Kriege nur 16 Gemeinden Schulden hatten, ſind 
letzt 80, alſo fünfmal ſo viel verſchuldet, und das wird beſonders veranlaßt 
durch die zahlloſen reich beſoldeten Beamten. Die Dispoſitionsfonds für den 
Reichskanzler und die Präſidenten belaufen ſich auf zuſammen 1 Millionen 
Fr. Als Frankreich eine Civilliſte von 25 Mill. atte, wovon auf Elſaß 
1 Mllion kam, ſprach gen Europa über dieſe gro umme; heute hat das 
Elſaß, wenn man die Dispoſitionfonds, die Ausgaben für das Reichskanzler ⸗ 
amt und die Präſidien zuſammenrechnet, eine Cibilliſte von 2 Millionen Fr. 
Indem der Redner auf die Juſtizverwaltung eingeht, ſagt er von der Rede 
die der Oberprocurator Schneegans gelegentlich der Eröffnung des Ober⸗ 
gerichtes gehalten, daß man im ganzen Lande von Baſel bis Weißenburg 
geſtaunt habe, wie fie gehalten werden konnte von dem hoͤchſten Vertreter der 
Juſtiz. Er ſagt darin, daß die Abgeordneten für Elſaß⸗Lothringen im Reichs⸗ 
tage mehr geeignet find, ein Zerrbild des Landes zu liefern, als irgendwie 
als legislatoriſche Factoren zum Wohle des Landes zu wirken; die Richtung, 
nach welcher die Smafrechtspflege geübt werden ſolle, charakteriſirt er jo, daß 
man in ſeinen Worten nicht anderes finden kann als eine Einladung an die 
Richter, tendenziöſe Proceſſe und Urtheile hervorzurufen. (Widerſpruch.) Er 
tritt beſonders gegen die radical⸗ ultramontanen Bewohner des Landes auf, 
denen er auch das Kullmannſche Attentat in die Schuhe ſchiebt. (Hört! 
Hört! im Centrum.) Eine ſolche Rede könnte man auch wohl ein Zerrbild 
der Juſtiz nennen. 

Für das Theater wurde früher 1 Million Fr. Zuſchuß gezahlt, jetzt nur 
180,000 Fr., und man will den Einwohnern von Metz & toutes forces ein 
deutſches Theater aufzwingen, wofür 40,000 Fres. Zuſchuß gezahlt werden 
ſollen. Der neu einzurichtende Landesausſchuß koſtet 45,000 Mark. Redner 
kann nicht begreifen, wie während des Zuſammenſeins des Reichstages eine 
kaiſerliche Verordnung mit Geſetzeskraft erlaſſen werden könne; denn ſeiner 
Meinung nach ſei der Reichstag für die Reichslande die einzige Inſtanz; 
derſelbe aber ſei bei Erlaß der Verordnung über den Landesausſchuß, die 
vom 29. Oetober datirt iſt, bereits verſammelt geweſen, in der Thronrede 
aber ſei ihrer keine Erwähnung geſchehen. Dieſer Landesausſchuß ſei keine 
wirkliche Vertretung der Reichslande, die Bezirksräthe, von denen er gewählt 
werden ſoll, ſeien lediglich Vertreter der Locals, nicht der allgemeinen In⸗ 
tereſſen des Landes. Man ſagt nun: die Vertreter des Elſaß hätten ja im 
Landesausſchuſſe eine berathende, hier im Reichstage eine beſchließende 
Summe; ja, aber die Vertreter im Reichslande ſind nicht dieſelben wie hier 
und berathen im Geheimen. Nur den fehlen haben die Mitglieder des 
berathenden Landesausſchuſſes vor den beſchließenden Reichstagsmitgliedern, 
daß ſie Diäten erhalten, und zwar ſehr reichliche. (Heiterkeit. ) 

Abg. Duncker: Allerdings kennen die Wenigſten unter uns die Ver⸗ 
balmiſe von Elſaß⸗Lothringen genau und auch aus dem Etat können wir 
kein klares Bild von denſelben gewinnen. Gleichwohl halten wir uns zu 
einer ſ achlichen Prüfung des Etats berechtigt, und die Hoffnung des Vor: 
redners, der Reichstag werde die Vorlage & limine abweiſen, wird ſich nicht 
erfüllen. Wegen der beſonderen Schwierigkeit der Aufgabe empfehle ich die 
Verweiſung der Vorlage an eine Commiſſion und zwar eine ziemlich ſtarke 
— von 21 Mitgliedern — damit die Abgeordneten aus Alias Loihringen 
wo möglich ſämmtlich in dieſelbe gewählt werden können. Ich erkenne an, 
daß es kein geſundes Verhältniß iſt, daß wir den Special⸗Etat für Elſaß⸗ 
Lethrinben berathen ſollen, aber nach Lage der Geſetzgebung, find wir dazu 
gezwungen, da das Reichsland noch keine Landesvertretung hat, — der be⸗ 
zügliche Antrag, den ich und meine politiſchen Freunde in einer früheren 
Seſſion geſtellt hatten, Elſaß⸗Lothringen ſchon 1873 eine eigene Landesver⸗ 
tretung zu gewähren, iſt ja abgelehnt worden. Eine Aenderung der be⸗ 
ſtehenden ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe iſt in dieſer Seſſion auch nicht meht 
möglich, ich hoffe aber und wünſche, daß die Regierung der elſaß⸗lothringiſchen 
Angelegenheiten bald in die Hände von Elſaß⸗Lothringen felbit gelegt werde. 
Und wenn in Elſaß-Lothringen der Glaube an die Entſchloſſenheit der deut⸗ 
ſchen Nation, dieſe beiden Lander feitzubalten und an ihren feiten Willen, 
daß die Entwickelung Elſaß⸗Lothringens ſich immer enger an die des deutſchen 
Reiches anſchließe, ſtärker wäre, dann würden auch wir die Schwierigkeiten 
leichter überwinden können, welche der ſelbſtſtändigen Conſtituirung Elſaß⸗ 
Lothringens noch entgegenſtehen. g 

Der Regierung gegenüber aber habe ich den Wunſch, daß uns nicht die 
Frage des Vertrauens entgegengeſtellt werde, ſondern ſie zu ihrem Theil an 
ernſter ſachlicher Prüfung theilnehme; dann wird es auch an einer Verſtän⸗ 
digung nicht fehlen. 15 möchte aber in dem Herrn Vorredner nicht die 
Hoffnung erwecken, daß wir den von der Regierung vorgenommenen Um⸗ 
wälzungen in Bezug auf das Schulweſen im Elſaß unſere Zuſtimmung ver⸗ 
jagen werden; im Gegentheil, wir werden die Regierung ſogar anſpornen 
müſſen, in dieſer Beziehung noch weiter vorzugehen, ſelbſt auf die Gefahr 
bin, die Gefühle des Vorredners und ſeiner politiſchen Freunde zu verletzen. 
N € K Was den Erlaß vom 29. October 1874 über die Bildung eines Landes Aus⸗ 
Auch in den übrigen höheren Lehranſtalten hat ſich die Zahl der Schuler] ſchuſſes für Elſaß⸗Lothringen betrifft, fo ſcheint es mir dringend geboten, den 

eit der Occupation von 530 bis auf 1264 vermehrt. Die Koſten des Volks-] Rechtsſtandpunkt mit Entſchiedenheit ſeſtzuhalten. Nun iſt bekanntlich durch 
ſchulweſens ſollen in erſter Reihe durch das Schulgeld gedeckt werden; beim | Geſetz vom 25. Juli 1873 die Reichsverfaſſung auch in Elſaß⸗Lothringen ein⸗ 
Eintritt der deutſchen Verwaltung ſtellte ſich aber ſofort die völlig unzu⸗ geführt: nach § 8 dieſes Geſetzes kann aber der Kaiſer im Reichslande gleich: 
reichende Beſoldung des Lehrerperſonals heraus. Die Volklsſchullehrer be: Imopl Verordnungen mit Geſetzeskraft erlaſſen, wenn der Reichstag nicht wer: 


dauern, wenn durch das Auseinanderreißen dieſer beiden ihrer Natur noch 
zuſammengehörigen Geſetze eine Verwirrung entſtände. / 7 

Abg. v. Winter ſchließt ſich dem Vorſchlage bezüglich der geſchäftlichen 
Behandlung der Vorlage in der ſicheren Hoffnung an, daß alle Wünſche, 
die der Vorredner und feine Freunde aus Würtemberg eima zu äußern 
N ſollten, in der bezeichneten Commiſſion am beſten erledigt werden. — 

as Haus entſcheidet ſich im gleichen Sinne. 

Es folgt die erſte Berathung des Landeshaushalts⸗Etats für 
Elſaß⸗Lothringen auf das Jahr 1875 in Verbindung mit dem Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 19 Millionen Francs 
15,200,000 Mark. Der Etat der Reichslande balancirt mit 49,872,317% 
Francs = 39,897,854 Mark in Ausgabe und Einnahme. 

Geh. Rath Herzog giebt in einſtündiger Rede ein umfaſſendes Bild der 
Verwaltung der Reichslande, da es ſich heute zum ge Male darum han: 
delt, durch einen vollſtändigen und durchſichtigen Etat dem Reichstage und 
den Reichslanden gegenüber den bisher üblichen Verwaltungsbericht zu er⸗ 
. — Der Etal ſchließt ſich in feiner Abfaſſung und Aufitellung an ſeine 

orgänger von 1872, 73 und 74 an, denen wiederum der preußiſche und 
Reichshaushaltsetat zum Vorbilde gedient hat. Es macht auf den erſten 
ugenblid keinen günftigen Eindruck, daß der erſte Landeshaushalt Elſaß⸗ 
thringens, der dem Haufe zur Prüfung vorgelegt wird, in Verbindung 
mit einem Anleihegeſetze erſcheint. Aber dieſe Anleihe hat den Zweck, die 
Deckung für einmalige und außerordentliche Ausgahen zu verſchaffen, welche 
einerſeils durch die Auseinanderſetzung mit Frankreich geboten ſind, anderer⸗ 
eits einen feſten Betriebsfonds ſür die reichsländiſche Verwaltung beſchaffen 
ollen. Das Verhältniß der Einnahmen und Ausgaben, wie es im vorlie⸗ 
enden Etat ſich darſtellt, zeigt die Erſcheinung, daß bei durchſchnittlich gleicher 
evölkerungsziffer das Reichsland mehr Einnahmen und weniger Ausgaben 
als das benachbarte Baden aufweiſt. Die dauernden Einnahmen des Lan⸗ 
des fließen aus den Forſten, den directen und indirecten Steuern. Der 
beutſchen Verwaltung iſt es insbeſondere gelungen, aus der Holzverwerthung 
eine erhebliche Mehreinnahme zu erzielen, indem ſie die Beſtände auf eigene 
Rechnung fällen und verkaufen läßt, während unter franzöſiſchem Regime 
das Syſtem der flächenweiſen Verpachtung angewendet wurde. Die directen 
Steuern ſind unverändert dem früheren Regime entnommen, es ſind drei 
ſogenannte Repartitionsſteuern, die jährlich contingentirt und auf die Ge⸗ 
meinden vertheilt werden. Die Contingentirung 95 ſeit 1818 unverändert 
geblieben, nur die Zuſchläge haben je nach Bedürfniß gewechſelt. Die haupt⸗ 
ächlichſte der drei Steuern iſt die Grundſteuer, welche 48 pCt. der Einnah⸗ 
men aus allen directen Steuern liefert. f 
Daneben beſteht die Perſonal⸗ und Mobiliarſteuer, erſtere bewegt ſich inner⸗ 
halb einer Grenze von 50 Centimes bis zu 1 Frank 50 Centimes; die letz⸗ 
dere ergiebt ſich dann nach Abzug der Perſonalſteuer, von dem Geſammtbe⸗ 
trage, zu welchen beide kontingentirt ſind. Es beſtehen ferner an kleineren 
directen Steuern die Fleiſch⸗, die Bierſteuer, das Enregiſtrement und der 
Stempel werden erhoben. Die Ausgaben ſetzen ſich zuſammen aus denen 
ö . die Betriebsverwaltung, für die innere Verwaltung und Juſtizpflege, für 
eiſtlichkeit und Schulen, fur Communiſationsmittel und für die allgemeine 
2 nn Ein Theil dieſer Ausgaben wird vom Reiche, reip. den 
emeinden zurüderitattet. Sie erſcheinen in einem beträchtlichen Umfange 
als Beſoldungen. Die deutſche Regierung fand nur wenige franzöſiſche Be: 
amte zu ihrer Dispoſition, höhere Beamte im Ganzen nur 42, von denen 33 
{ Sie mußte die bacanten 
Stellen mit deutſchen Beamten beſetzen, die unverkennbar ein ſehr großes 
Opfer brachten, als ſie eine geſicherte Stellung in ihrer Heimath aufgaben, 
um ſich allen Ungewißheiten und Unannehmlichkeiten des neuen Wirkungs⸗ 
kreiſes auszuſetzen. Dazu kamen noch die großen Mehrkoſten, welche der 
Lebensunterhalt in den Reichslanden verurſachte, und die Regierung mußte 
darauf bedacht ſein, den Männern, welche, um eine geregelte Verwaltung des 
Reichslandes zu ermöglichen, ſich allen dieſen Schwierigkeiten der Lage aus: 
ſetzten, eine angemeſſene 3 zu gewähren. Sie that dies nicht 
durch Bewilligung einer beſonderen Theuerungszulage, welche zwiſchen 50 
und 500 Thaler variirt, ſondern auch, indem fie definitive Anſtellungen raſcher 
und umfaſſender als ſonſt üblich, vornahm und ferner den franzöſiſchen Grund⸗ 
2155 aufgab, nach welchem der Beamte durch einfache Verfügung entlaßbar 
ſt. Die Ausgaben für kirchliche Zwecke beſtehen zum Theil in Beſoldangen 
der Geiſtlichkeit, zu einem anderen Theile in Zuſchüſſen zur Erhaltung von 
Seminarien, Kirchen und Synagogen. Die Mebrausgabe gegenüber dem, 
En na die franzöſiſche Regierung dafür verwendete, beträgt mehr als 
illion. 

Bei Uebernahme der Landesverwaltung waren die Gehälter der Geiſt⸗ 
lichen nämlich ungleichmäßig und wenig der Würde des Amtes entſprechend 
bemeſſen, die deutſche Regierung hat ſie um durchſchnittlich 50 Procent er⸗ 
höht. Die erheblichſten Mehrkoſten erfordert aber die Unterrichtsverwaltung. 
Der Gedanke der Neubegründung der Straßburger Hochſchule war allſeitig 

worden, aber alle daran geinüpften Erwartungen 


r. 
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Lehrperſonale als auch dem Eifer der ſtudirenden Jugend zu verdanken iſt. 
Die Zahl der Studirenden hat ſich ſeit der Eröffnung der Univerſität von 
212 auf 700 erhöht. Wir bedürfen aber, um allen Anforderungen gerecht 
u werden, noch beträchtlicher Mittel zur Beſchaffung naturwiſſenſchaftlicher 
ammlungen und zur Herſtellung einer pathologiſch⸗anatomiſchen Anſtalt. 
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zogen ein Gehalt von 7001000 Francs, den höchſten Satz erhielt aber nur ſammelt iſt, nur darf die Verordnung nicht Gegenftnbe ee welche die 


uſtimmung des Reichstags erfordern. Ein ſolcher Gegenſtand iſt ganz ohne 

weifel eine Aenderung in der Geſetzgebung. Und eine ſolche ſcheint mir die 
Bildung des Landes⸗Ausſchuſſes allerdings zu enthalten, denn in dieſer Bil⸗ 
dung liegt doch unbeſtreitbar eine Aenderung des Verhältniſſes, in welchem 
die Bezirkstage im Elſaß zur Geſetzgebung ſtanden und eine Verſchiebung 
der Verhältniſſe, in welchen der Reichstag zur Landesgeſetzgebung ſtand. 

Wenn der Reichskanzler in einem ſpeciellen Falle Sachverſtändige beruft, 

um ihr Gutachten entgegenzunehmen, ſo bedarf es hierzu keines Actes der 
Geſetzgebung, wohl aber, wenn es ſich um die Bildung einer dauernden 
Commiſſion, einer Behörde handelt. Der Landesausſchuß hat aber eben fo 
den Charakter einer Behörde, wie etwa das Reichseiſenbahnamt, oder das 
Reichsjuſtizamt, das wir noch bekommen werden. Nach dem Erlaſſe ſollen 
ſogar Dinge, welche jetzt den Bezirkstagen nicht zugewieſen ſind, von dem 
Ausſchuſſe erörtert werden. Solche Aenderungen, können nur im Wege der 
Geſetzgebung vollzogen werden; ein Bedenken, über welches man nicht hin⸗ 
wegkommt, wenn man auch mit dem materiellen Inbalte des Erlaſſes ein⸗ 
verſtanden iſt. 905 freue mich über das Vorgehen des Reichskanzlers, mit 
dem Ausſchuſſe ſchon jetzt eine Landesvertretung für Elſaß⸗ Lothringen zu 
ſchaffen, und bedauern nur, daß er hierzu nicht den richtigen Weg gewählt 
hat. Ich boffe aber, daß die Commiſſion das richtige Mittel finden wird, 
um alle Bedenken zu beſeitigen. Sie wird jedoch auch hier mit größter Vor: 
ſicht verfahren müſſen. Gegen unſeren Willen und unſere Neigung iſt uns, 
wie ſich der Herr Vorredner ausdrückte, die Vormundſchaft über das Reichs⸗ 
land übertragen und es bedarſ einer doppelten Anſtrengung, um die Ange⸗ 
legenheit des Pflegebefohlenen ebenſo zu fördern, wie die eigenen. Wir 
werden uns aber dieſer Anſtrengung unterziehen mit dem Pflichtbewußtſein, 
die Rechte der Pflegebefohlenen und die materielle Wohlfahrt des Landes 
nicht vermindert, ſondern wenn möglich noch vermehrt an ſie zurückzugeben, 
wenn die Vormundſchaft aufhört, ihre geiſtige und nationale Entwickelung 
zu 103.05 i n mit der Entwickelung des geſammten deutſchen 

eichs. eifall. . 

Hierauf wird die Debatte um 414 Uhr vertagt und die nächſte Sitzung 

auf Montag 1 Uhr anberaumt. (Reſt der heutigen Tagesordnung, 
Marine⸗Anleihe.) 


Berlin, 28. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
bisherigen vortragenden Rath im Staatsminiſterium und Director der Staats⸗ 
Archive, Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Duncker, den rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 

Se. Mafeftät der König hat dem Schuhmachermeiſter Carl Samuel 
— Rinck zu Berlin das Prädikat eines königlichen Hof⸗Schuhmachers 

erliehen. 

Dem Vorſteher der Geſangsabtheilung in der königlichen akademi 
Hochſchule für Muſik, Abtheilung fur ausübende Sonkunkt, Adolf Schule, 
iſt der Profeſſortitel verliehen worden. Der ordentliche Lehrer Otto Bock 
am Gymnaſium in Lyck iſt zum Oberlehrer ernannt worden. 

Dem Rentner Joh. Barth. Kürten zu Köln und dem Maßſtab⸗Fabri⸗ 
kanten Heinr. bee 1 ei Köln iſt unter dem 25. Novem⸗ 
ber d. J. ein Patent auf einen Diſtanzmeſſer ertheilt worden. 

Berlin, 28. Novbr. [Se. Majeftät der Kaiſer und König]! 
hielten, wie aus der Göhrde gemeldet wird, heute Vormittag mit der 
hohen Jagdgeſellſchaft ein eingeſtelltes Jagen auf Rothwild ab und 
nahmen um 1% Uhr das Deieuner im Jagdſchloſſe. Um 2% Uhr 
haben Se. Majeftät die Rückreiſe angetreten und wird die Ankunft 
hierſelbſt Abends 6 Uhr 40 Minuten erwartet. + 

[Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht! wird ſich nach 
den bisherigen Dispoſitionen am 4. December von Hannover nach 
St. Petersburg begeben, um dort am 8. k. Mts. an der Feier des 
Georgs⸗Ordensfeſtes Theil zu nehmen. (Reichsanz.) 

[Mit der Ankunft der Kaiſerin] kommt die Geſelligkeit des 
Hofes wieder in Gang. Bisher dinirte der Kaiſer meiſtentheils allein 
und nahm Abends auch feinen Thee ein, ohne Geſellſchaft zu ſehen. 
Die Ankunft der hohen Frau im Palais führt in der Hausordnung 
eine totale Umgeſtaltung herbei; die Diners und Soupers mit Gäſten 
nehmen ihren Anfang. Wenn auch der Adel zumeiſt behufs der Jagden 
noch auf ſeinen Gütern weilt, ſo ſind doch die großen Staatskörper 
in der Hauptſtadt des Reiches anweſend, die geſellſchaftliche Berück⸗ 
ſichtigungen von Seiten des Hofes zu erwarten hatten. Von jetzt ab 
bis Ende April wird die Kaiſerin ununterbrochen in Berlin reſidiren. 


Die prinzlichen Herrſchaften haben während ihrer, wenn auch erſt 
kurzen Anweſenheit in Berlin Abends mehrmals diſtinguirte Perſön⸗ 
lichkeiten bei ſich geſehen. Die beiden jungen Prinzen werden zu 
Weihnachten aus Kaſſel erwartet. Wenn Prinz Friedrich Karl Mitte 
December aus Dreilinden nach Berlin übergeſiedelt ſein wird, und die 
Herzogin Wilhelm von Mecklenburg aus Marly bei Potsdam, wird 
von December bis Ende April die ganze königliche Familie in Berlin 
anweſend ſein. ‚ (Mont.:Ztg.) 

[Die zweite parlamentariſche Soiree! bei dem Reichskanzler 
am vorigen Sonnabend war wiederum recht zahlreich beſucht. Dies⸗ 
mal war auch eine Anzahl von Damen geladen. Ultramontane zeig⸗ 
ten ſich nicht, obgleich man in parlamentariſchen Kreiſen wiſſen wollte, 
fie würden nicht fehlen. Uebrigens iſt keine Fraction von den Ein⸗ 
ladungen ausgeſchloſſen worden, wie hier und da gemeldet wurde, 
ſondern die Einladungen find überhaupt nur ſolchen Reichsboten zu: 
gegangen, welche im Hotel des Reichskanzlers ihre Karten abgegeben 
hatten. Seitens der Ultramontanen haben dies etwa 10 Mitglieder 
gethan. Uebrigens bemerkte man vorgeſtern unter den Gäſten auch 
wieder den Abgeordneten Hans Kryger von Hadersleben, genannt 
„Kryger der Däne“. 

[Paſtor Duifiorp an den Kaiſer.] Der Ordner der deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft der Sonntags- und Arbeiterfreunde und Schriftführer 
des deutſchen Schutz- und Trutzvereins, der vielgenannte Paſtor 
Qulſtorp zu Ducherow, hat neuerdings an den Deutſchen Kaiſer, an 
alle regierende deutſche Fürſten und die Senate der drei freien Städte, 
ſowle an Se. K. K. Hoheit den Kronprinzen, den Reichskanzler, 
den Bundesrath und den Reichstag nachſtehendes Bittſchreiben ergehen 
laſſen: 

„Ew. Majeſtät wollen huldreichſt geruhen, von den leider nur allzu be: 
gründeten Klagen Kenntniß zu nehmen welche in dem beiliegenden Aufſatze: 
„Die deutſchen Obrigkeuen und der Sonntag“ aber die Beſchraͤnkung der 
Sonntagspeiligung enthalten find, und demgemäß hochgeneigteſt zu beſehlen 
geruhen, daß allen Behörden und Beamten Allerhöchſuhrer Lande einerſeits 
ſelber die Wohllhat und der Segen des von Gott geſtifteten Ruhetages er⸗ 
möglicht, andererſeus aber denſelben auch die Handhabung der Sonntags⸗ 
ſchutzgeſetze und die Abſchaffung beſtehender Mißbräuche auf dieſem Gebiete 
von Neuem eingeſchärft und anbefohlen werde; Allerhöchſtdero Verlreter im 
Bundesrathe Allergnädigſt dahin zu inſtruiren, daß die in der anliegen 
den Bittſchrift unſerer Geſellſchaft vom 3. März d. J. dargelegten Noth⸗ 
ſtände und Begehren, namentlich in Betreff der Fabrikarbeiter und Eiſendahn⸗ 
beamten, baldigſt auf dem Wege der Geſetzgebung und gemeinſamer Wer“ 
waltungsmaßregeln wirkſame Abhilfe und Erledigung finden. Ew. kaife 
lichen und koͤniglichen Mafeſtät wird es ſicherlich nicht verborgen Jen va, 
wie unheilvollen Folgen die auf dieſem Gebiete vorhandenen großen 
bräuche und Noihſtande begleitet ſeien, und wie dringend die Abhilfe go 
thue. Es ſei mir geitattet, nur auf das fo bedrohliche Anwachſen ver ſocla 
demokratiſchen, antichriſtlich und antimonarchiſch geſinnten Internanonale nin 
ihrer Agitationen, ſowie auf die Abnahme der Taufen und 0 
allen großen Städten mit einer nach Zehntauſenden oder Hunderttauſen ift 
zählenden Arbeiterbevölkerung hinzuweisen. Der Hauptgrund für beides 8⸗ 
ohne Zweifel die von der Obrigkeit geduldete Sonntagsarbeit und Sonntag ft 
Sclaverei. Hundernauſende von Fabrikarbeitern in Berlin, Stettin, ienſt⸗ 
burg ꝛc. haben keinen Sonntag mehr! Selbſt während der Gottesd ohne 
ſtunden darf gegen regelmäßige Erlegung eines Strafgeldes oder au ſchräu⸗ 
das, die Arbeit fortgehen. Kann ſolches, im Zufammenhang mit Ei 85 
tenlofen Freizügigkeit und Gewerbefreiheit und mit dem Fe! Kirchen, 
Mittel für entiprehend zu vermedrende Seelſorger, Lehrkräfte 
Schulen, Kleinkinderſchulen u. ſ. w., eine andere rung 
als die völlige Eutchriſtlichung, Materaliſtrung und Demotrattfi 2 
beitermaſſen. Tenn wer dem Volke feinen Sonntag nimmt, g 
feine Religion, und wer ihm ſeine Religion nimmt und rar 
untergräbt die Fundamente des Staates und der Kirche, de 
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der bürgerlichen Geſellſchaft. — Auch die Lage der d 
en und Bedienſteten, welche durch den nicht wie in England und Amerika 
geſteigerten Perſonenverkehr faſt 
ganz um ihr Recht auf den von Gott geſtifteten Ruhetag kommen, bedarf 
. und Verwaltung. — 
Desgleichen für die Landbriefträger in den Reichslanden Elſaß⸗Lothringen 
und anderen ſüddeutſchen Reichspoſtgebieten, welche nicht wie die unfrigen 
der gerade ihnen jo nöthigen Wobltbat des Rubetages genießen, wolle Eure 
Kaiſerliche Majeſtät huldreichſt eintreten mit ſchützendem Kaiſerlichen Macht⸗ 
wort! In der Hoffnung, für unſere, von der Liebe zu unſerem Volk und 
Vaterland eingegebenen Bitten und für die Beſtrebungen unſerer Geſellſchaft 


das landesväterliche Wohlwollen unſeres innig geliebten und verehrten 4 


Kaiſers und Königs zu finden, zeichnet und erſtirbt in tiefſter Ehrfurcht 
Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät allunterthänigſter, treugehorſamſter 
iener W. Quiſtorp, Paſtor. 

W. T. B. [Alrkatholiſcher Gottesdienſt.] Heute Morgen 
9 Uhr hielt Profeſſor Dr. Weber aus Breslau hier den erſten alt⸗ 
katholiſchen Gottesdienſt (Meſſe, Commnnion und Predigt) in der den 
Altkatholiken dazu von dem Magiſtrat und dem Conſiſtortum bewillig⸗ 
ten evangeliſchen Neuen Kirche ab. Der Predigt hatte Profeſſor Dr. 
Weber die Worte der heutigen Epiſtel, Römer 13: „Leget ab die 
Werke der Finſterniß und rüſtet Euch mit den Waffen des Lichtes“ 
zu Grunde gelegt und hob in derſelben hervor, daß die Altkatholiken 
gewillt ſeien, dem Staate zu geben, was des Staates iſt, und der 
Kirche, was der Kirche iſt. Am Gottesdienſt betheiligten ſich etwa 
300, an der Communion etwa 30 Mitglieder der Gemeinde. 

W. T. B. [Bei Feſtſtellung der Matrikularbeiträge! für 
1875 im Bundesrathe erklärte ſich der Großherzogſächſiſche Bevoll⸗ 
mächtigte beauftragt, mit Rückſicht auf die finanzpolitiſch bedenkliche 
Steigerung der Matrikularbeiträge dem dringenden Wunſche Ausdruck 
zu geben, daß noch vor Aufſtellung des Etats für 1876 auf neue 
Einnahmequellen des Reiches ernſtlich Bedacht genommen werde, und 
bezeichnete als ſolche die Tabaksſteuer, den Zoll auf Mineralöle, die 
Erhöhung der Bierſteuer, eine Reichsgewerbeſteuer und eine umfaſſende 
Reichsſtempelſteuer. 

Bonn, 23. Noobr. [Die Altkatholiken und die Beichte.] 
Der Standpunkt des Altkatholicismus zur Beichte iſt bekanntlich auf 
der Bonner Synode dieſes Jahres präcifirt worden. Eine populäre Er⸗ 
Läuterung dieſer wichtigen Beſchlüſſe it ſoeben in Form dreier Pre: 
digten, welche Proſeſſor Reuſch vor der Bonner Allkatholiken-Gemeinde 
Aber die Beichte und die Heiligenverehrung gehalten hat, bei P. Neuſſer 
dort erſchienen. 

Aachen, 28. November. [Bei der heute hier ſtattgebabten 
Erſatzwahl] eines Abgeordneten zum Reichstage wurde an Stelle des 
verſtorbenen Abgeordneten Baudri Max von Biegeleben (Centrum) 
mit 3286 Stimmen gewählt. Kaplan Cronenberg, Candidat des 
Arbeitervereins, erhielt 2227 und Dentz (liberal) 737 Stimmen. 

München, 29. November. [Der Landtagsobgeordnete 
Pfarrer Mahr] iſt wegen Beleidigung des Bezirksgerichtsarztes 
Bachmeyers und des Landrichters Dennerlein in Ebermannſtadt, durch 
Aeußerungen in der Preſſe, vom Schwurgericht zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von acht Monaten und zur Tragung aller Koſten verurtheilt 
worden. 
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+ Breslau, 39. Novbr. [Zur Jubiläumsfeier des Geh. 
Raths v. Goͤrtz.] Eine Deputation des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten, beſtehend aus dem Bürgermeifter, Geh. Rath Dr. Bartſch, 
Kämmerer v. Yſſelſtein, Syndicus Dickhuth, den Stadträthen 
Fintelmann und Commerzienrath Friedenthal, dem Sta t⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Dr. Lewald und den Stadtverordneten Juſtiz⸗ 
Kath Bouneß, Geh. Rath Dr. Grätz er, Baurath Studt, Profeſſor 

r. Eberty und Kaufm. Hübner begab ſich am geſtrigen Sonntag 
Vormittag nach der Wohnung des Geh. Raths v. Görtz, um den⸗ 
ſelben zu feinem 50 jährigen Jubiläum zu beglückwünſchen und ihm 
das Diplom eines Ehrenbürgers hieſiger Stadt zu überreichen. Das 
N lautet: BR 5 

„Wir zum Magiftr öniglichen Haupt: und Reſidenzſtadt B 
verordnete Bberbüngermeiſer Biedermeier — Sundekalhe verleihen in 
Einverſtändniß, mit der Stadtverordneten ⸗Verſammlung bierdurch und 
Kraft der nach § 6 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 uns zu⸗ 
ſtehenden Beſugniß dem königlichen Geheimen Regierungs⸗Rath und 
erſten General Landſchafts⸗Syndiſus, Ritter ꝛc. Carl Siegismund v. Görtz 


ei der Feier feines 50 jährigen Amtsjubiläums das Ehrenbürgerrecht unferer |: 


Stadt als Zeichen unſerer vorzüglichen Hochachtung, 


aufrichtigen Anerken⸗ 
nung und unſeres lebhaften Dankes für die 8 


großen erſprießlichen Dienſte, 


pPeelche derſelbe unſerem Gemeindeweſen unausgeſetzt während 23 Jahre bis⸗ 


er als Stadtverordneter und in anderen Ebrenämtern mit tiefer Einſicht, 
1 und hingebender Bethätigung in hervorragender Weiſe ger 
at. fi 


Urkundlich unter unſerer Unterſchrift und unferem 
die een Breslau, den en ener un 7 
ute riften. 
Das genannte, auf Pergament gezeichnete Schriftſtück iſt aus dem 
artiſtiſchen Atelier des Steindruckereibeſitzers und Lithographen Herrn 
einrich Putz, Firma H. Stein, hervorgegangen und iſt ein Meiſter⸗ 
ck der Galligraphie. An den Seiten befinden fi in ſauberer Ma⸗ 
etei das Rathhaus, das Stadthaus, das Generallandſchaftsgebäude, 
as Stadtwappen und die Embleme der Land- und Forſtwirthſchaft. 
er Ehrenbürgerbrief liegt in einem, mit Sammt ausgeſtatteten Leder⸗ 
tui, welches mit einem reichen Silberbeſchlag und dem filbernen Stabt: 
debben ausgeſtattet iſt, der aus der Werkſtatt der Hofjuveliere Gebrü⸗ 
er Som ms hervorgegangen iſt. 


Sch 


Wreclan, den og, November 1874 

0 die der Schleſiſchen Geſellſchaſt für vaterlandische Cultur.“ 
Abecke herd aus der künſtleriſchen Hand des Königlichen Bauraths 
Ahern erborgegangene Gratulationsſchreiben zeichnet ſich durch ſeine 
geh geschmackvolle Ausführung in maleriſcher und calligraphiſcher 
5 8 vortheilhaft aus. In dem großen Initialbuchſtaben iſt das 
ane der Geſellſchaft angebracht, und an den Seiten zwiſchen 
* und Blätterwerk ſchlängelt ſich in ſinnreicher Weiſe ein Band, 
eee die Namen der Sectionen „Kunſt und Alterthum“, 
„Natur gie, Pädagogik“, „Muſik“, „Mineralogie“, „Entomologie“, 
2 ee „Botanik“, „Obſt⸗ und Gartenbau“, „Oecono⸗ 
An der echnik“, „Historie“, „Jura“ und „Mediein“ verzeichnet find. 
er untern Seite befindet ſich das Siegel mit der Inſchrift 
tier 17. December 1803. Der würdige Jubilar 
f ergriffen über die ihm erwieſenen Ehrenbezeugungen den 


S 


prach 


Nr 


eutfcheri Eiſeubahubeamm⸗Jerſchienenen 


727 TT 
Anwefenben in herzlichen Worten ſeineit Dank aus, i 
er die Verſicherung hinzufügte, daß ſo lange ihm der Himmel noch 
ferner Geſundheit verleihe, er mit gewohntem Eifer und Kraft dem 
Vaterlande und der Stadt feine Thaͤtigkeit widmen werde. 


[Notizen aus der Provinz.] * Gorlitz. Unſer „Anzeiger“ meldet: 
Es iſt die Bildung einer Geſellſchaft hier im Werke, die behufs Beſchaffung 
billigen und guten Fleiſches Abkommen mi einem reſp. mehreren bieſigen 
Fleiſchermeiſtern treffen will. Die Preiſe des Schlachtviehes ſind gegenwär⸗ 
tig ſo geſunken, daß es möglich ſein wird, das Pfund gutes Rindfleiſch mit 
Sgr. zu beziehen. f a 
+ Glogau. Der „Nied. Anz.“ meldet: Der am Freitag Nachmittag 
5 Uhr 39 Min. von bier abgelaſſene Breslau⸗Reppen⸗Berliner Perſonenzug 
iſt kurz vor dem Bahnbofe Fröbel, noch bevor er die dort befindliche Weiche 
paſſirte, ſonach auf der glatten Strecke, fait vollſtändig entgleiſt. Die Maſchine 
ſowie die meiſten Wagen ſind umgeworfen. Nur einem Wunder iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß von den Paſſagieren und von dem Fahrperſonal Niemand verletzt 
worden iſt. Der Güterverkebrliſt unterbrochen, derlPerſonenverkehr findet zwar 
ftatt, doch müſſen die Paſſagiere an der Unfallitelle ausſteigen, um den jen⸗ 
ſeits reſp. dieſſeits derſelben haltenden Zug 0 beſteigen. Mit Aufbietung 
aller Kräfte will man es verſuchen, die Strecke heute ſrei zu bekommen. 

„ A Neiffe. Das liberale Sonntagsblatt ſchreibt: Die diesjährige Stadt⸗ 
verordnetenwahl hat eine fo zahlreiche Betheiligung Seitens der Wähler ber⸗ 
vorgerufen, wie dies ſeit Einführung der neuen Städteordnung wohl nicht 
der Fall geweſen iſt. In der dritten Abtheilung hat die chriſtlich⸗conſer⸗ 
vative, in der zweiten und erſten Abtheilung die liberale Partei geſiegt. 

# Beuthen O.⸗S. Die „Grenzztg.“ meldet: Am 27. November Mit⸗ 
tags wurde der Häuer Peter Pawlik auf der von der Tiele⸗Winkler'ſchen 
Eiſenerzförderung in Neu⸗Beuthen berſchüttet. Leider iſt es bis zum Abend 
nicht gelungen, denſelben auszugraben. — Das hieſige „Stadtblatt“ ſchreibt: 
Der frühere Ziegelmeiſter E., verdächtig mit dem Schloſſer Carl Piſtulka aus 
Kleinſtreblitz wiederholt ſchwere Diebſtähle, insbeſondere bei dem bieſigen 
Kaufmann Kirſchner und im Caſſenlocal der Tiele⸗Winckler'ſchen Knappſchaft 
verübt und ferner den ruſſiſchen Ueberläufer Johann Malinowski ermordet 
zu —— 25 it gefangen und an das biefige Kreis⸗ Gericht eingeliefert 
worden. 

I Toſt. Bei der am 26. d. M. ſtattgebabten Erſatzwahl eines Ma⸗ 
giſtratsmitgliedes an Stelle des ausgeſchiedenen Mühlenverwalters Gerſtmann 
wurde der Zimmermeiſter Hlubeck (Reichsfreund) mit Majorität gewählt. 
222 ͥ ⁰ d d TEE TUE ABRLERN ER EP S 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

St. Gallen, 28. November. Der Große Rath hat bei der 
heute fortgeſetzten Berathung der Verfaſſungsreviſton den Artikel, be 
treffend die Oberaufſicht des Staates über das geſammte Schulweſen, 
genebmigt. 

Paris, 29. Noobr. Die Kaiſerin von Rußland und der Groß⸗ 
fürſt Alexis werden morgen Vormittag um 10 Uhr nach San Remo 
abreiſen. Geſtern folgten der Großfürſt Thronfolger und der Groß⸗ 
fürſt Alexis der Einladung des Marſchall Mac Mahon zur Tafel. 

Paris, 29. Noobr., Abends. Die heutigen Municipalrathswahlen 
ergaben 53 Radicale, 10 gemäßigte Republikaner und 11 Conſervative. 
In 5 Wahlbezirken iſt eine engere Wahl erforderlich. 

Boulevard⸗Rente 97, 82. 

London, 29. Nov. Wie der „Obſerver“ meldet, iſt Disraeli zur 
Zeit durch Krankheit an der Ausübung ſeiner Amtsgeſchäfte verhindert. 
Sein Befinden iſt indeß keineswegs Beſorgniß erregend. 

London, 29. Nov. Ueber die von den Ultramontanen in Bra⸗ 
ſilien angeftiiteten Unruhen wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Rio 
de Janeiro vom geſtrigen Tage telegraphiſch gemeldet, daß ſowohl in 
der Provinz Parahyba als auch in der Provinz Pernambuco tu⸗ 
multuariſche Auftritte vorgekommen find. Die Aufſtändiſchen richteten 
ihre Angriffe namentlich gegen die Freimaurer und erklärten, daß die 
Verurtheilung der Biſchöfe von Para und Pernambuco der Grund 


ihrer Auflehnung ſel. Die Regierung hat Truppen und Kriegsſchiffe 


von Pernambuco nach Bahia und Rio Grande do Norte abgeſandt. 
Man glaubt, daß in Folge der getroffenen Maßregeln die Ruhe in 
Kurzem wiederhergeſtellt ſein wird. 

London, 28. November. Nach einer dem „Reuterſchen Bureau“ 
zugegangenen Meldung aus Panama vom 6. d. haben der Erzbiſchof 
von Santiago und die Biſchöfe von Concepeion und von Serena 
einen Hirtenbrief erlaſſen, durch welchen der Präſident der Republik, 
die Miniſter, einige Mitglieder des Staatsraths und eine große An- 
zahl von Senatoren und Deputirten excommunicirt werden, weil fie an dem 
Zuſtandekommen des Geſetzes mitwirkten, durch welches die Veröffent⸗ 
lichung von päpſtlichen Bullen, die zum Aufruhr anreizen, verboten wird. 
Der Hirtenbrief hat in Panama große Aufregung hervorgerufen. 
Santander, 28. November. Die ungünſtige Witterung hat die 
Fortſetzung der Operationen auf dem Kriegsſchauplatze verhindert. Die Bri⸗ 
gade Blanco iſt in Folge deſſen in San Sebaſtian zurückgeblieben. 
Geſtern ſind neue Verſtärkungen nach Cuba abgeſandt worden. 

Athen, 28. November. Zum Präſidenten der Deputirtenkammer 
iſt der miniſterielle Candidat Zarkos mit 95 Stimmen gewählt worden. 

Petersburg, 29. November. Die in auswärtigen Zeitungen ver⸗ 
breiteten Nachrichten über Schließung der Univerſitäten zu Charkow 
und Kiew find unwahr. Zur Zeit iſt von weiteren Wirren in höheren 
Lehranſtalten außer von den gemeldeten in Petersburg nichts bekannt; 
allgemeine Maßregeln gegen höhere Lehr⸗Anſtalten ſind in keiner Weiſe 
beabſichtigt. 

Bukareſt, 28. November. Unter den in der Thronrede ange: 
kündigten Vorlagen für die Kammer befinden ſich auch Geſetzentwürfe 
betreffend die Reorganiſirung der Schwurgerichte und die Verbeſſerung 
der Cibilprozeßordnung. Ferner wird mit beſonderer Befriedigung der 
fortſchreitenden Entwickelung des Heeresweſens gedacht und mit Genug⸗ 
thuung hervorgehoben, daß die Eiſenbahneinnahmen ſich weſentlich 
gehoben und den aufgeſtellten Voranſchlag ſehr weſentlich überſchritten 
haben. Die Finanzverwaltung des Landes nehme in allen Stücken 
einen regelmäßigen und befriedigenden Fortgang. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 


Paris, 29. November. Der bisherige Präfident der National- 


Verſammlung will die Wiederwahl ablehnen; an Stelle Buffets 
wird von der Rechten Daru, von der Linken Senard vorgeſchlagen 
werden. 

Der Großfürſt Thronfolger wird morgen feine Reiſe nach Berlin 
forifegen. — Der engliſche Botſchafter Lord Lyons iſt geſtern hier 
eingetroffen und hat die Geſchäfte der Botſchaft wieder übernommen. 
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Görlitz, 27. Nov. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz. 
Wetter: trübe. Unſer geſtriger Markt bot im großen Ganzen das Bild einer 
allgemeinen Luſtloſigkeit und waren Preiſe ſowohl für Weizen als Roggen 
eigentlich mehr nominell, denn der Verkehr blieb in engſten Grenzen. Nament⸗ 
lich gilt dies von letzterem Artikel, weil Conſumenten ihre immer noch ſchwache 
Waſſerkraft jetzt vor dem Feſte zum Weizenmahlen ausnützen müſſen. In 
Weizen war hauptſächlich für feinſte Qualitäten guter Begehr vorherrſchend 
und konnte derſelbe, da unſere Müller hierin zu wähleniſch, nicht recht befrie⸗ 
digt werden. In Roggen wurden nur in exquiſiter Waare einige Umſätze 
erzielt, welche jedoch zu den allſeitigen mehr als reichlichen Angeboten in gar 
keinem Verhältniſſe ſtehen. Hafer bleibt in guter Waare zwar geſucht, doch 
mußten Preiſe etwas nachgeben; geringe Qualitäten ſind vernachläſſigt. 
Gerſte tritt das Angebot recht dringend auf, während ein größerer Theil 
unſerer Conſumenten auf längere Zeit hinaus ſchon ver ſorgt it. Hülſen⸗ 
früchte reichlicher und billiger angeboten. In Mais ſind die Zufuhren 
wegen der ſchlechten Communicationen in den Bezugsgegenden knapper ge⸗ 
worden und halten Händler auf höhere Preiſe. 

Gehandelt wurde: Weiß⸗Weizen per 170 Pfd. Brutto 6% — 4 —% u: 
= pr. . pr. 200) Pfd. Netto 76% —74½ -72% Thlr. bez. Gel b⸗ 
weizen 5%—%—% Thlr. = pr. Wspl. 69% —67 % 66 Thlr. bez. u. 


N R 5 Ye 


ine ERDE. 770 * 7 eh a7 j SER . 2 £ 1 
ndem Br. Roggen 50 - Thlr. = pr. Wspl. 64-63, 624 
62 Thlr. Gerſte 4 Br Brutto KL K—Y Thlr. Br. Hafer 


‘ 
per 100 Pfd. Netto 34, x —a—3 Thlr. bezahlt u. Brief. Erbſen per 180 
a 767 Thlr. be. u. Br. Mais: alte Waare pr. Ctr. 3 Thlr. 
ezahlt. 
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Berliner Börse vom 28. November 1874, 
Eisenbahn- Stamm - Actien. 


Wechsel-Course. 


Amsterdam280 Fl.] 8 T. 3½ 144 ba Divid, prof 1872 1873 [Zt. 
do. do. 2 M. 3½ 143 ½ bz Aachen-Mastricht.| 1 1 4 23% bz 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 4½ 56.20 G Berg.-Märkische 6 3 4 8477 bz 
Frankf.a.M.100F1.]2M. 5 — — Ber in-Anhalt. 17 16 4 143% bad 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 6 | 9% @ do. Dresden 5 5 5 | 60% ba 
London 1 Lest. 3 M. 5 | 6.22% bz Berlin-Görlitz ..| 3% . 3 4 | 77 bas 
Paris 300 Fres. 8 T. 4 | 8114 bz Berlin-Hamburg. .|12 10 4 192%, bas 
Petersburg100SR.| 3 M. [5 ½ 93%, bz Ber‘, Nordbahn .|6 5 4 145 bz 
Warschau-90 SR. 24.6% 94%, bz Berl.-Postd.-Magd.| 8 4 4 | 9 ba 
Wien 150 Fl.. 8 T. 40 91% bz Berlin-Stettin . |12%, 10% 4 147 bzB 
do. do. 2. 162 905% bz Böhm, Westbahn. 6 5 5 | 88% br 
; Breslau-Freib. ..| 7% ]8 4 1103, bz& 
© do. neueſ 5 5 1 9815 4 v 
* 1 öln-Minden ...| 97, 8% 128% 1 
; Fonds und Geld-Course, . Io | Ya |t 07 1 5 
Freiw. Staats-Anleihe 4 — — Cuxhav. Eisenb. .| 6 6 6 — — 
Staats-Anl, %ige 4, Dux-BodenbachB) 5 0 4 % „„ 
do. consolid.|4 105% bz Ga!.Cart-Ludw.-B| 7 8% 4 |1084-% bz 
do, Aobige: 4 10 bzB ‘| Halle-Sorau-Gub| O o 14 | 28 bz 
Staats-Schuldscheine. . 3½ 9114 bz Hanngver-Altenb. 5 0 4 22½ ba 
Präm.-Anleihe v. 1865 3% 129½% bz m 8 5 
Sr f * Kaschau-Oderbrg.] 5 5 5 | 60 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 40621025 B Kronpr,Rud.lphb.| 5 5 5 66% bz& 
(Berliner aus 100% B Ludwigsh.-Bexb. .|11 9 4 3 b 
=} Pommersche. .. I 87 bz Märk,-Posener ..| 0 0 4 28% bz 
8) Posenscbe 4. | 93% ba Magdeb.-Halberst.] 8 6 4 1024 be 
Schlesische. . . . 3½% 5% 8 Magdeb.-Leipzig 14 |14 4 1248 ban 
3 Kur- u. Neumärk. . 4 | 98%, pz do. Lit. B. 4 4 (4 | 92% bzB 
5| Pommersche, ...4 2214 bz Mainz-Ludwigsh. 11% | 9 4 132%, bz& 
3 1 . Nlederschl.-Märk. 4% % 4 | 98% BR 
= Preussische . 1 Oberschl. A. C. D. 13 13 30162 
3 westfäl, u. Rhein. 4 En bzG a ae 135 1375 365 148 ar 
= / Sächsische... .. 4 | 98%, bz do. neue | — | -- |5 163% be fbz 
(Schlesische 4 97% B Oester.-Fr.-St.-B. 10 10 4 p. Dae ud 
Badische Präm.-Anl, . 117 etbzB Oest. Nordwestb,| 5 5 5 bz 
Baierische 4% Anleihe! 11% G Oester. südl. St.-B. .| 4 3 4 bo. bee. 78-79 
Cöln-Mind.Pramiensch. 37% 103% bz& Ostpreuss. Südb, .| 0 0 4 1568 1b 
Rechte O.-U.-Bahn] 6 6 4 1117@ 
Kurh. 40 Thir.-Loose 761, G Reichenberg-Pard| 4½ | 4 4½% 67% be 
Badische 35 Fl.-Loose 41% B Rheinische ....) 9, |9 4 1136-36 ba 
Braunschw. Präm.-Anleihe 23% @ Rhein-Nahe-Bahnſ 9 0 4 19% bz 
Oldenburger Loose 41% G Rumän,Eisenbahn] 39, 4 | 30%,-31 ba 
— — Schweiz Westbahn 19), 19, 14 | 21% bz 
Louisd.110%G11%G|Fremd.Bkn. 99% bz | Stargard-Posener.| 4½ | 41%, 4½ 1% * 
Ducaten 3.0% de [Oest. Bkn, 91% ba Thüringer 9 74 4 120 bz 
Sover. ig 2 G do. Silbrgld. 96%, G | Warschau-Wien .|10 1 4 80. 4 
Napoleons 5.13 DaG |do. Y-Guld 96% U - 
Imperials 5.184 0 |Russ.Bkn, 94% bz Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Actien. 
Dollars 1,11% G Berlin-Görlitzer. .| 5 5 5 101 bzB 
Berlin. Nordbahn 5 2% be 
Breslau Warschäu 0 H 9% B 

Hypotheken-Certificate. Halle-Soran-Gub.| 8 1 5 48 dz@ 

’ artial- 00% b2G Hannover -Altenb.| 40%, be 
Da Pr. pp. 4% 100% be Kohlfart-Falkend. 8 f 15 29% bag 
Deutsche Hyp.-Bk.-Ptb.4½ 95% bz Märkisch Posener 0 0 85 60 bzG 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4% IO, bz Magdeb,-Halberst.| 3½ | 3% 3½ 73% bad 
Unkünd. do. (1872/6 [10214 ba do. Lit. C. 5 5 5 ole bzB 

do. rückbz 4 110 108% be Ostpr. Südbabn. 0 0 s | 10% 520 
do. do. do, 4% 99% bz Pomm. Centrelb. .; & 0 fr. N 2 bz 
Unk. II. d.Pr.Bd.Crd.-B.|5 "11021, bz Rechte 0.-U. Bahn 6 6% 4 1164, G 
o. TR i 01 he Rum. (40% Einz) — |8° |8 | 82 0 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.|5 | 991% bz Saal-Bahn . 8 5 5 43 bz& 
Hyp.Anth. Nord-G.-C. B. 6 101 ½ ba 
Pomm, Hypotb.-Brieteſs 102½ G Bank-Papiere. 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 6 106% bz AngloDeutsche Bkj 7} 0 41 bz 
do. do, II. Em. s 104% bz Allg. Deut. Hand.-OGI 9% 0 4 10% 8 
do, 8% Pf. rkzlbr. m1 10%, 101 ½ bz B rl. Bankverein. 18 5½% [4 81 4 
do. 4½ do. do. m. 11004½ 83 ½ bz Berl. Kassen-Ver. 298/10 20 4 294% G 
Meininger Pröm.“ Pfd. 4 101% B Berl. Handeis-Ges.121 | 61 |4 122 ba - 
Oest, Silberpfandbr. . ½ 72 B Berl. Prod.-Makl. BI 8 12 4 | 6114 bz 
do. Hyp.Crd.Pfndbr)d | — — do.Prod.-u.Hdls.B.| 2% | 3 4 9977 bz& 
Pfab.d.Oest.Bd.-Or.-Ge.5 | — — Braunschw, Kauk| 8% |9 4 17% bz& 
Schles.Bodener.Pfndbr.|ö 100 ½% bz Bresl, Disc,-Bank|10 2½% 4 | 87% 02 
do. do. 4½ 9% bz do. Hand.u.-Entrp.| 9 5 4 zoll B 
Südd. Bod.-Cred.-Pſdb.ſ6 102½ G Bresl. Maklerbank 30 0 4 | 75%, bzB 
Wiener Silberpfandbr.I8½ — — Bresl. Mkl.-Ver.-B.] 7 5 4874 B 
Br. 1 12 0 1 67 B 
2 Bresl. Wechslerb.|12 0 i etbz& 
Ausländische Fonds. Centealb. 114 %% |, |, un g 
Oest, Siwerrente . 44 ½ 68-1 bz Hand, 1 i be 
do. Papisrrente ja 64 P28 Coburg. Ored-Bk.| 74 |4 | | 81% 40 
do. 54er Präm.-Anl. 4 107 B Danzigor Priv.-Bk.| 7 74 4 NS B 
do. Lott.-Anl. v. 60 % 106% bzG Darmst. Creditbk.]15 10 4 154% bz 
A Darmst. Zetielbk| 7 7% [4 106. K 
do. Ger Loose, us 0% bzG Deutsche Bank . .| 8 4 | 89% 1% 
Russ. Präm.-Anl. v. 64/5 18% bz do. Hyp.-B. Berlin] 6 5 4 90% B 
do. do. 18665 154½ bz Deutsche Unionsb.] 9½ | 1 4 | 79 b 
do. Bod.-Cred.-Pfdb. 5 | 89% bz Disc.-Com.-A. . 427 14 4 |178 bz 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 | 86%, G Geuossensch.- Bk. 10% | 3 4 103 G 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 SUR: b>G do, junge] — | 3 4 102 6 
Poln. Liquid.-Pfau fbr. 4 69 ½ B[7%,ebG Gwb. Schuster u. C. 10 0 4 72 bea 
Amerik. % Anl. p:1882,6. 97% G D. IN.] Gotlı.Grundered.B| 9% [8 4 111 ½ ba 
do. "do. 5.18850 10% bc | Hamb. Vereins-B,j13% 108% |4 124 br 
do. 5% Anleihe .'5 | 005 B Hannor. Bank . 6% | 7%; 4 108% bz 
Französische Rente 5 — - do, Disc.-Bk. 5 0 126, p. 
Ital. neue 5% Anleiheſs 66% B Hessische Bank .| 6% | 0 4 | 50% B 
Ital. Tabak-Öblig. . . 6 | 98% bzG Königsb, do. 8 0 44 80 8 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 4 821% bz Lndw.B. Kwilecki) 6 0 4 159 G 
Rumänische Anleihe 8 103 B Leip. Cred.- Aust. 1 97 4 157 bz 
Türkische Anleihe . .|5 | 4314 bz Luxemburg. Bank|12 8½ 14 114% B 
Ung.5%St.-Eisenb.-Anl.|5 74 % bz Magdeburger do. | 5% 6% 4 100 B 
10 Meininger do. 12 5 4 97% bz 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Moldauer Lds.-Bk.| 4 5 4 0 B 
Finnische 10 Thir.-Loose 12 G Forda eg: 04 67, 
r 25 bzı Nordd. Bank 13 10%, 4 11467, bz 
Türken Loose 125 bes Nordd. Grunder. h. 18 1½ 4 103% bz 
Oberlausitzer B. 8½10 5% 1 70 = 
118. Oest, Cred.-Actienſlg p. Dee. 138 ½— 
Eisenbahn-Prioritäts Nie 8 e U Re We Bab 
Berg-Märk. Serie II. . 4% — — Ostd. Product Hl. 814 |0 14 | 12 B 
do. UlvwStötyg. 3½ 85, bid PosnerProv.-Bank| 61 7% 4, jtosy, B 
do. do. VI. 4.99% B Preuss. Bank-Act.13½ 20 14411624, bz 
do, Hess. Nordbahn 5 102 bz Pr.-Bod.-Cr.-Act.B.|15 0 4 120 6 bz& 
Berlin-Görlitz.....» 8 — — Pr- Cent.-Bod.-Cr.) 9% | 9% 4 120 P00 
8... 4% 98 B Stchs. B 60 &% 1.8.|12 12 4 126% br 
Breslau-Freib, Litt, 3.446 98 bzG Sächs. Cred.-Bankſ IZ 0 4 | 751% bzB 
do. do, GA) 98% b2G Schl. Bank. - Ver.|14 6 4 11091, bz 
do. do. U. 4½ 98% ba Schl. Centralbank Ig 8 4 65% b 
Cöln-Minden . IIIA 83 Schl. Vereinsbank 9 7 4 91 6 
do. 9 . . d0.141,110015 8 Thüringer Bank 14 8 4 101 58 
do. . IV. 4 94½ B Weimar. Bank. 8 5 4 1.93% bz 
do, 3 Wiener Unionsb. 5 0 4 65 .B 
Halle-Sorau-Guben 6 | 98% G 


Hannover - Altenbeken[4!4 8 (In Liquidation.) 


Märkisch-Posener . . 46 102 B 1 . 71% 
N.. Stanteb. 1. Ser | 974% B Ba lb 
do. 40. II Ser 84% 0 Beil: Lombr Bank ABl 3 HE EA 
do. 40. Opf.. u. 11. 4 — — Berl. Wechslerbk. 0 0 fte. 51½ G 
F Centralb. f. Geno. 14 |0 |fr. 8 520 
Oberschles. 20 „ 35 — — Nrdschl. Cassenv. 18 0 fr.] 3 bz 
8 1 Pos. Pr.-Wechsl. B 8 % ftr. 4 6 
„ Se Pr. Credit Anstalt 2 |0 f. 56% ben 
do. DS. 4.800 Prow.-Wechel.- Bx. 2 10 fx. 90% @ 
435 * f 16 8⁵ Ver.-Bk. Quistorp 19 0 Le. L 30 bzB 
do. G. 4½% 100 ½% bz * 
M W 421008, 8 Industrie-Paplere. 
S 5 103% 6 re e % b2G 
do. von 1823. .4 | — — Berl.Eisenb.-Bd All, | 6% 126 B 
7 - N 7 D. Eisenbalinb.-G.| 0 0 30% b 
do. von 1874. 4½ 99% B do.Reichs-u,Co--E.| 7 3 91 526 
do. Brieg-Neisse . 4½ — — 11 SCH l. 85 “ls 8 20 ar 
do. Cosel-Oderb.|4 9% G Nordd Pa dem a 41 05 
do. do. 5 103% bz ne 8 1955 abr. 8 2 * 2% bin 
do. Stargard-Posen. (I — estend, Com. G. 17 0 . 70 bz 
do. do. IL Kn. 4½% — — 
do. do. III. Em. 4 — — Pr. Hyp.-Vers-Act. 164% 178% 127%, & 
do. Ndrschl. Zwgb, 3 ½ 90 8 Schl. Feuervers, 17½ |18 199 B 
Ostpreuss. Südbahn . 5 | — — 
Rechte-Oder- Ufer-B. 0 1988 B Donnersmarkhüt.] - | 6 51 big 
Schlesw. Eisenbahn 4½ 98%, G Dortm. Union . 2 — 354 b 
5 Königs- u. Laurav.|29 kr 11377 en 
ite-Komotau . 5 | 53 bz Lauchhammer ..| 9 % ba 
e 8 S erbzn Marienhütte 414 6 05 - 
do, U. Emission, 5 Ti etbzB Minerva 0 0 - 
Prag- Dun r. 35½ 8 Moritzüütte . . — 5 1 4 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 94% bz Oschl. Eisenwerk. J! 0 3012 5 
do. do. neues 93% B Redenhütte . 010 2 Se 
Kaschau-Oderberg.. . .5 | 77%, «tbzG Schl. Kohlenwerk.| 9 I 101 bn 
Ung. Nordostbahn. 654. br Schles. Zinkh.-Act.| 8 8 102% 5 
Ung. Ostbahn 5 I 62 wen do. S1.-Pr.-Aet.( 8 8 Kane 
Lemberg-Czernowitz . | 71%, G Tarnowitz. Bergb.|20 16 Fh 
do. do. II. 5 ä bz Vorwärtshütte 8 7 44 K 
do. do, 111.15 7275 bzB 
Mährische Grenzbahn .5 | 71 & Baltischer Lloyd] 0 0 B & 
Mar- Schl. Centralbahn fr, | 2% bad Bresl. Bierbrauer.“ . ,, 31 B 
0. neueſfr.] 33½ bas Bresl. E.-Wagenb.] 7½ 35 50 8 
Kronpr. Rudolph-Balın!5 | 851% bad do. ver. Velfabr.]10 8 03 G 
Oesterr.-Französ sche .\3 316%, ba Erdm. Spinnerei .| 9 7 53% bd 
do. do. neuel3 1309 bzB Görlitz, Eisenb.-B.| 0 0 48% b2& 
do. südl. Staatsbahn|3 2482, bzB Hoffim’sWag.-Fab.| 6 bi, m 
e. nene e. nn cr, 3 240 % bzB O. Schl. Eisenb.-B.|!4 5 68% G 
do. Obligationen. 6 | 86%, bzG Schles. Leinenind.| 9 7 90% bz& 
Warschau-Wien II. 5 | 99 b S. Act. Bra Scha t 9 0 27 8 
do. IL..ö 97½ 6 do. Porzellan] 7 7 41 6 
do. IV.. J |] S% bz Schl. Tuchtubrik] 0 0 8 bz 
— do, Wagenb.-Anst,| 9 0 6. 8 
Bank-Discont 6 pCt. Schl.Wollw.-Fabr,]10 0 18½ beck 
Lombard-Zinzfuss 7 pCt, 10 wu 
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. r e e Wege hie with eine Onafitäten berfäuftid, pr. 100 auen 5 


: . 7 „ feinſte Sorte über No = 
9 8 ae M., 29. November, Nachmittags [Effecten⸗Societät.] ee unverändert, pr. 100 a. bis 5% Thlr., weiße 5% bis 
r. . d 
barden 137%. Galizier Hafer behanptet, vr. 100 Kilogr. 54%—5% bis 6 
Oberbefen —. Greitatien , gut behaupleh pr, 10 Fila. 8% BB 7K Ai 
Biden ſehr feit, vr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 
Lupinen ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5%, Thi blaue 
Kohn er" Kaufluf 00 Kilo ni 74% 
ohnen mehr Kaufluſt, pr. ilogr. 7%, bis Hlr. 
Mais boch gehalten, pr. 100 Kilogr. 4 bis 5% blk. 
Delfaaten leicht verkäuflich. 
5 ee Haltung. 2 
er tlogram tto i lr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat 7 15 8 18 1 = je 


5 Thlr. Br., December 3%, %, %, % Thlr. bez., December⸗Januar 3%, %, 
ö 10 , , Thlr. bez., 3794. Thlr. Br., Januar 11 Mk. bez., Januar⸗ 
k Februar 10,50, 10% Mk. bez., Februar 10,75 Mk. bez., September⸗October 


ngar. 
97%. Darmſtädter Bank 382%. Deutſch⸗oͤſterr. Bank 88. Frankf. Bank⸗ 
verein 85%. dio. Wechslerbank —. Nationalbank 1046. Meininger Bank 
97%. Hahn ſche Effectenbank 116. Raab⸗Grazer 831%. Ziemlich feſt, unbelebt. 
Nach Schluß der Börſe: Feſt. Creditactien 240%, Franzoſen 319%, 
Lombarden 137%. 
_, Damburg, 28. November, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamb. 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 108. Silberrente 68%. Oeſterreich. Creditactien 


5 11%4—12% Sgr., blank 11—11% Sgr., grün 10% —11 Sgr., Cochin und! i Er 
Telliſherry 10 bis 10% Sgr., Campinos und Rio gut ord. 9—9% Sgr., 206. dio. 1860er Looſe ‚106%. Nordweſtbahn —. Franzoſen 686. Winter⸗Raps. 7 25 — 8 8 — 8 12 6 
k reell ordinär 84 —8 7 Sgr., ord. bis gering ordin. 84 —7% Sgr. trani. | Lombarden 294. Italieniſche Rente 66%. Vereinsbank 124%, Laurc⸗ Winter⸗Rübſen 7 15 — 7 25 — 8 5 = 
eis. Das Geſchäft war ſchwach und die Notirungen find unveräudert:] Hütte 133%. Commerzb. 81. dto. II. Em. —. Norddeutſche Bank 146% Sommer⸗Rübſen 7 12 — 7 17 6 a ge . 
Java Tafel: 10 —11½ Thlr., Rangoon 44—4% do. Tafel⸗ 5% Fropinzial⸗Disconto⸗Bank — —. Anglo⸗deutſche Bant 47. dto. new Leindotten 7 7 6 710 6 7 22 5 


blr., 

67 Thlr., Arracan 44—5% Thlr., Vorlauf und Tafel⸗ 5½ —6 Thlr., 67½. Däniſche Landmannb. — —. Dortmund. Union 33. Wiener Union 
bant —. 64 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66 er Ruſſ. Pramien⸗Anleihe —. 

Amerikaner de 1882 93. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 128 Rhein. Gilenbahn. 
5 136. Bergiſch⸗Märkiſche 83%. Disconto 4½ pCt. — 
Att. = 
Hamburg, 28. Nopbr. [Getreidemarti) Weizen und Roggen loco 
feſt, beide auf Termine ruhig. Weizen 126pfd. pr. November⸗December 1000 Kilo 
netto 186 Br., 185 Gd., pr. December⸗Januar 1000 Kilo netto 186 Br., 
185 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 191% Br., 190% Gd. Roggen 
pr. November⸗December 1000 Kilo netto 163 Br., 162 Gd., pr. December: 
Januar 100 Kilo netto 160 Br., 159 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 
netto 153 Br., 152 Gd. Hafer feſt. Gerſte feſt. Rübst ſtill, loco und 
ver November 56. pr. Mai pr. 2% Pfund 458%. Spiritus ſſtill, per No: 
vember und per December⸗Januar 46, per März⸗April und pr. April⸗Mai 


Raps kuchen höher, ſchleßſche 77—79 Sgr per 50 Kilogr. 

Leinkuchen matler, ſchleſiſche 108 —110 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleeſaat — weng verändert — neue rothe ordinäre 12—13 Tylr., 
mittele 134 —13% Thlr., feine 14 —14 7, Thlr., hochfeine 15% Thlr. pr. 
50 Kilogr., — weiße wenig zugeführt, ordinäre 15 —16 Thlr., mittle 17—18 
Thlr., feine 18 —19 Thlr., bochfeine 19½—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. i 
« Zbomothee obne Umſatz, I—-10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Mahl in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. unverſteuert Weizen⸗ fein 9 
bis 9% Thlr., Roggen⸗ fein 94 — 9 Thlr., Hausbacken 8% bis Zu Thlr., 
Roggen⸗Futtermehl 4, 47 Thlr., Weizenkleie 34 —3 % Thlr. 


Meteorologische Beobachtungen auf der königl. Untverſttats⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Abds. 10 . 
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% 
Er Thlr. und Hein mittel 44—5 Thlr. tranf. in Auction bezahlt. 
neh 


Igefordert. — 
1. 


4 Sardellen waren in Holland etwas matter, hier 1874er 18 Thlr. ge: pr. 100 Liter 100% 46%. Kaßſee ſehr matt, Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗] November 28. 29. Il 6 1 
fordert, 1873er 25 Thlr. gef., 1872er 27 Thlr. gefordert. leum behauptet, Standard wbite loer 10, 10 Br., 10, 00 Gd., pr. We Lu torud bel 9 Agg. 99 330,7 ; 22 952% 
1 5 — — ber 10, 00 Gd., per Decbr. 10, 00 Gd, per Januar⸗März 10, 25 Gd. — Luftwärmmee 2 0% . 1% Eng Sorgen 
3 Trieſt, 28. November. Der Lloyddampfer „Aurora“ iſt mit der oſtindiſch⸗ Wetter: Schön. 5 1 A le . et 8 5 1,70 14456 1,34 
Sineſiſchen Ueberlandpoſt heute Nachmittag 5 ühr aus Alexandrien bier ein „Hamburg, 29. Nopbr., Nachmittags. [Privatverkehr.] Creditactien] Dunſtſattigun gg 90 pet 88 pCt. 89 PCi. 
a getroffen. 205%, Franzoſen 686, Lombarden 293, Rheiniſche Bahn 136, Bergiſch⸗⸗ Wind. D. 2 S. 1 j W. 1 
| era Pie en IE 1 nien ee e e e trübe trübe. wolkig. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. F —— — AQ ; ; * 
5 utſche Bank 46, Hamburger C 81 24. November 29. 30. m. 2 U. | Abos. 10 U. Mora: 6 U. 
£ (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) n — 7 Schluß Fr rger Commerzbank 81, Amerikaner 92%. Anfangs gate ee. 327% 30 Borat 33708 
6, Berlin, 29. November, Nachmittags 1 Uhr. [Privat⸗Verkehr.] Liverpool, 28. November, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsberichr. Wür mee — 0˙8 + ©, ＋ 3% - 
Seoulles Geſchaft bei schwächeren Courſen. Creditactien 138 & 137% à 138, Mutmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Wein hee 3000 Ballen Dune c 17,47 178 2,10 
N Franzoſen 183% bez. u. Gd. Galizier 107% & 107%, Lombarden 78% amerikaniſche. Dunftfättigung»».... 79 pCt. 81 Ct. 80 pCt. 
dez. u. Gd, Nordweſbabn 84% Caſſa, pr. Dechr. 84, Papierrente 68½, Liverpool, 28. November, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht) . Wind „En. 2 S. 2 | SW. 1 
Silberrente 68% etwas & 68%, pr. December 63%, 1860er Looſe 106% Br., Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. | Wetter bezogen. bedeckt. wolkig. 


Matt. 

Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 5, 
middl. fair Dhollerah 4%, goyd middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 3%, 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair Dome 
5/16 9905 Madras 5, fair Pernan 8, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ 
tian 8% 

Upland nicht unter good ordinary Januar⸗März⸗Verſchiffung 7% D. 

Amſterdam, 28. November. Bancazinn 5874. fung 

Amſterdam, 28. November, Nachm. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Roggen pr. März 186, pr. Mai 183. 

Antwerpen, 28. Nobbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [(Getteide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen unverändert. Roggen feſt, Donau 19%. 
Hafer ruhig, Gerſte ſtetig, däniſche 25. 

Antwerpen, 28. Nopbr. [Petroleum ⸗Markt.] (Schlußbericht.) Rafſi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco 25 bez. u. Br., per November 24 ½ bez., per Decem⸗ 
8 bez. u. Br., per Januar 25% Br., pr. Januar⸗März 25 Br. — 

eichend. 


1864er Looſe —, Bergiſch⸗Märkiſche 83%, Köln⸗Minden 127% à 127%, 


; Oberſchleſiſche 162%, Rheiniſche 135%, Italiener 66%, Türken 42% bez. Breslau, 30. Nov. [MW aſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 24 Cm. U.⸗P. — M. — m- 


— 


und Gd., Rumänier 31 4 30% à 31%, à 31, Darmſtädter Bank 154%, Gd., 
Deutſche Unionbank 79%, Disconto⸗Commandit 177 Caſſa, pr. December 
176%, & 176%, Dortmunder Union 32 à 32% a 32% à 32%, Laurahütte 
134 a 134%. 

Srantfurt a. Ul. 28. November, Nachmittags? Uhr 30 Min. [Schluß 
courſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer do. 95%. Wiener do. 10675 
Franzoſen“ 320%. Heſſ. Ludwigsbahn 132. Böhm. Westbahn —. Lom 
barden 39% Walisier 252. Fliſabetbbahn 202%. Nordweſtbahn 147 4. 
Oberheſſen 71%, Oregon 21%. Credu⸗Actien“) 241%. 
Ruff. Dodeucredii 90. Ruſſen 1872 — Silberrente 67%. Bapierrenu 

Hoab: 


[Deutihe Neichd-Thiere.] Der dem deutſchen Reichstag zugegangene 
Etat für die Verwaltung der Reichs⸗Eiſenbahnen auf das Jahr 1875 bietet 
auch einige Beiträge zu der Zeitungsrubrik „Vermiſchtes“. Für die „Reichs⸗ 
Hunde“ und „Reichs⸗Katzen“ it nämlich die erkleckliche Summe von 7530 M 
ausgeworfen. Die Functionen dieſer nützlichen vierfüßigen Organe des öffente 
lichen Dienſtes beſtebt, laut der Vorlage, bei den Reichs⸗Hunden in der 
Unterſtützung der Nachtwächter in ihrem Amte bei den Eiſenbabnen, während 
den Reichskatzen die Aufgabe geſtellt iſt, auf den Reichs⸗Eiſenbahn⸗Güter⸗ 
böden die daſelbſt hauſenden Mäuſe wegzufangen. Der Gerechte erbarmt 
e Viehes, weshalh die obige poſition ſicher keinen Widerſpruch finden 
wird. 161 


—ä: .. — — | 


Am 15. Januar k. J. bietet ſich zum Letzten Male Gelegenheit, in der 
zehnten und Letzten „Coͤlner Dombau⸗Lotterie“ [6983] 
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1 

N Nationafbant 1049. Uteininger Bant 97%. Hahn Effectenbank 116%. 3 { F 

5 Continental 91%. Siüdd. Immobil.⸗Geſellſchaft — Hibernia —. 18548: Bremen, 27. Novpbr. Petroleum. (Schlußbericht). Standard white " ; w . 

Fiese — Nocſord 15%. Mhein-BabesBahn —. Sgiff ſce Bank —. Neue loco 10 Mk. 40 Pf. Rabig. für Einen Thlr. 25,000 Thlr. zu gewinner! 

10 Ruſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe 96. Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche — —— . Fan Hearn Thlr. 10,000, 5000, 2 à 2000, 5 à 1000 u. ſ. w. 

Wechslerbank —. Meininger Looſe —. Schleſ. Vereinsbank —. Kurheſſiſche Breslau, 30. Novbr., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am] — Der kleinſte Gewinn beträgt 20 Thlr.! . 

! Looſe —. Baubank —. Neue ungar. Schatzb. 89. Matt, ftill. beutigen Markte war ſchleppend, bei reichlichem Angebot, Preiſe ſchwach h Da die Looſe binnen Kurzem vergriffen fein werden, jo können 

5 e = Bares Notirungen ſchwächer. Geringes Ge⸗ kran alter Halt 100, Ri ſchleſiſch . eißer 5% bis La nen . Sin fenbiip 
g Bahnen ziemlich behauptet. eizen in matter Haltung, pr. Kilogr. ex weißer 1 Gewinnliſten franca gegen Extra⸗Einſen 5 5 r. 7 

6 3 5 ver 25 eh: per ultıms. 6% Thlr., gelber 5% bis 695 Thlr., ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. r PS aupe Agentur, Sehleumuzer en A . 


8 Stadt- Theater. Geſchlechtskrankheiten, Der Milchverkauf Donner gag, den 3. December, * au 5 


Montag, den 30. November Zum | Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. im neuerbauten Kuhſtalle mit comforlabel eingerichteter Trink⸗Anſtalt 
ge ee FR e . S e . e e ich ib 
e . e , puddled barsı 
bantaſtiſches Ballet in 1 Akt na T. August Loewenstein f ; tranfito auf dem Rathsholzbofe bierſelbſt unter den Herren Lion M. Cohn 
dem Ireiligralh ſchen Gedicht vom . 38. Fr. Zimmermann in Breslau, Ring 31,|& ©o. lagernd, für Rechnung wen es angeht. 
Balletmeiſter Ambrogio. Aral Ban — — — — empfiehlt: Tafelſervices, weiß von 17 Thlr., bemalt von 22 Thlr. an per Stettin, den 14. November 1874, = 4 
Zam 5. Miele:. Familze Gbtnet-” 12 Couperts in ca. 60 Muftern; Kaffee: und Thee⸗ Services zu 2, 6 und Theod. Siebe 
Zum er ta 5 ere 5 10 Aan 12 Couverts in 50 Muſtern; nie von 1% Thlr. bis 30 Thlr. ne a: 
Sckwank in en v. Anton Anno. in ca. 50 Muſtern; Glas- u. Kriſtall⸗Tiſch⸗Garnituren in ca 40 Mustern. [1993] vereideter Makler. 
L ob e = T'he ater e Fey 2 1 1 7 em ge 3 
1 quen encen; große Auswahl in Figuren von eißener und anderen Ei t 3 6 
Montag. Jun 2. Male: „Ein Er⸗ 1 elaneı; Blumen- und andere 905 us⸗Tiſche; beige Auswahl von ebene Cigarren Steppdecken, Steppröcke 
Pan a. ane in 4 Akten bon Sa werden fauber u. ſchnell gefertigt be 
aul Lindau. 


137 


Thalia - Theater. 


Montag, den 30. November. Zweites 
Gaſtſpiel des Frl. Ernſtine Weg⸗ 
ner und Hrn. Engels lerſte Sou⸗ 
brette und erſter Komiker) vom Wall: 
ner⸗Theater in Berlin. Zum 12. 
Male: „Der große Wohlthäter.“ 
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten 
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netten. Himmelsſtimmen c. 
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